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Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfährt 
9 Rer. berechnet. — Inſerklonsgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Franco erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


und ſehr verdienſtlichen Wirkſamkeit im Schulfache, das golrene 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniß mit dem 
Juſtizminiſter den disponiblen Kreiskommiſſär erſter Klaſſe zu 
Ried in Ober⸗Oeſterreich, Andreas Joſeph Wirl, zum Bezirks 
vorſteher in Tirol und Voralberg ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Sektionsrath Alois Mofer zum 
landesfürſtlichen Kommiſſär bei der Wiener Geldbörſe, unter 
gleichzeitiger Beſtätigung beöfelben in der Eigenſchaft als zweiter 
Kommiſſär bei der Oeſterreichiſchen Nationalbank, ernannt. 


— nn Br 


aaa, > "7 


Erlaß 
des k. k. Finanzminiſteriums vom 25. Februar 1860 ), 
giltig für alle Kronländer, 
leichterung der Borgung der Rübenzuckerſteuer gegen 
e ef dann über die Modalitäten künftiger 
Aenderungen im Steuer⸗ und Zollausmaße für 
ge dae mit Allerhöch 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ha erhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Februar 1860 auf Grund der Ergebniſſe der 
auf Allerhöchſten Befehl gepflogenen Erhebungen bezüglich des 
fiandes der Oeſterreichiſchen Rübenzucker⸗Induſtrie allergnädigſt 
zu genehmigen geruht, daß zur Sicherſtellung des den Rüben, 
zucker⸗ Fabrikanten gewährten einjährigen Steuerkredites ſtatt wie 


—— ſechs, künftig drei Solidarbürgen als genügend er- 
ärt werden. 


Durch dieſe Allerböchſte Anordnung wird übrigens an den 
dingungen, an welche derle teuerborgungen laut des Erlaſſes 
es Finanzminiſteriums vom 
Laken 1857, LI. Stück, Seite 849) gebunden find, nichts ger 


©. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit derſelben Allerhöch⸗ 
fe n Entſchließung ferner abe zu genehmigen gerut, daß 
ie beſtehenden Steuere und 30 1 Juckererzeugniſſe unver⸗ 
ndert beibehalten werden und 3 erſteren bis zum Aus- 
— 


*) Entpalten ute den 29. Februar 
a a dee an 
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Feuilleton. 
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Das Manvenpre bei Roſenbuſch. 
Von Stanislaus Graf Grabowski. 
no [Fortſetzung] 2 0 5 
ir hatten unſer letztes Bivouak bezogen; es la 
kaum eine Meile von Roſenbuſch, in deſſen Nähe — 
nächſten Vormittage die Uebungen ein Ende nehmen 
folten; mit feiner Rückfront lehnte es ſich an die 
on zu dem bedeutenden Gute gehörenden Felder, 
auf denen jetzt die Stoppeln ſtanden, über die unſere 
egungen fi morgen fortziehen follten; unſere 
orpoſten ſtanden gegen das Landſtädtchen hinaus, ih⸗ 
nen gegenüber die der feindlichen Diviſion. Unſer Res 
giment lag in einer kleinen Schlucht mit ſich ſanft er⸗ 


— — 


bebenden Seitenwänden, vor uns erſtreckte ſich eine fi 


niedrige Hügelkette, die unſer Wachtfeuer vortrefflich 
deckte und von der aus man eine beſchränkte Ausſicht 
r die Stellung der Vorpoſten und ſelbſt des Fein⸗ 
hatte. Und zu beiden Seiten lagerten andere Trup⸗ 
dentheile aller Waffengattungen. 
Wir hatten nichts weiter als Stroh und Brenn⸗ 
dot; geliefert erhalten, um es uns für die Nacht bes 
nem zu machen, nur für die höheren Offiziere hatten 
die Soldaten mit eigener Geſchicklichkeit kleine ſchützende 


22. Dezember 1857 (Reichsgeſez⸗] N 


kauer 


zeitung. 
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er Abon⸗ IV. 


Elurüdung 


gange der Erzeugungsperiode 1860/1, die letzteren laut der un: 
term 25. Dezember 1859 veröffentlichten allerhöchſten Entſchlie⸗ 
fung vom 20. Dezember 1859 (Reichsgeſetzblatt ex 859 LXVI. 
Stück, Seite 652) bis zum Ausgange des Jahres 1865 und daß 
künftige Aenderungen der Abgabenſätze jederzeit erſt nach Ablauf 
einer entſprechenden Zeilfriſt, vom Tage ihrer Kundmachung an 
gerechnet, in Wirkſamkeit treten ſollen. 

Laͤngſtens nach Ablauf der Erzeugungsperiode 188%, wenn 
es nicht ſchon früher thunlich ſein ſollte, iſt unter Beiziehung 
von Vertretern der betheiligten Induſtriezweige in einer Miniſte 
rial⸗Kommiſſion über die vorgeſchlagene Einhebung der Steuer 


nach der Menge und dem Zuckergehalte des Rübenſaftes zu be⸗ 


rathen und das Ergebniß mit Beſchleunigung der Allerhöchſten, 
Schlußfaſſung zu unterziehen, damit dieſe neue Beſteuerungsart, 
wenn ſie ſich bewährt und zugleich für geeignet erkannt wird, um 
den Zuckerfabrikanten in jenen Gegenden, in denen die Rüben 
von geringerer Beſchaffenheit find, die nöthige Ausgleichung im 
Steuerausmaße zu gewähren, ſchon mit Beginn der Erzeugungs⸗ 
periode 18 in's Leben treten kann. 
Freiherr v. Bruck, m. p. 


Krakau, 1. März. 


Die Nachricht des „Morning⸗Cronicle“ über den 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Vertrag wid jest auch 
von der „Patrie“ als falſch bezeicht t. Ebenſo unbe⸗ 
gründet iſt, wie wir ſchon geſtern erwähnt, die Mit 
theilung der „Norddeutſchen Zeitung“ über die preu⸗ 
ßiſchen Erklärungen in Wien; daß aber dieſe 
Nachrichten überhaupt auftauchen, das iſt ein beachtens⸗ 
werthes Symptom. J der öffentlichen Meinung, 
ſchreibt die „Oſtd. Poſt.,“ liegt die Vorahnung, daß 
über kurz oder lang eine innigere Verſtändigung der 
drei ehemals ſo eng, wenn auch unter einem falſchen 


Titel, allürten Staaten nicht ausbleiben kann, ſoll nicht! Auszug aus der Depefche Thouvenels, worin der fran⸗ 


ganz Europa der Dictatur von London und Paris 
anheimfallen. Ne“ find die Anzeichen einer gemein: 
ſamen Verſtänd "ng fern, aber die Zeichen eines ge— 
meinſamen Ber sändniffes find bereits da. Es taucht 
aus dem allgemeinen principienloſen Chaos der letzten 
Jabre ſchon die Feſtſtellung einiger Grundſätze auf. 
Sowohl die ruſſiſche als die preußiſche Antwortsnote 
auf die vier Punkte, die Lord John Ruſſell vorgeſchla⸗ 
gen, verwahren ſich gegen zwei Vorausetzungen der⸗ 
ſelben in gleicher Richtung mit Oeſterreich. Sie ver- 
weigern vor Allem, das Princip der Nichteinmiſchung 
als einen völkerrechtlichen Grundſatz anzuerkennen, mit 
um ſo größerer Berechtigung, als die Erfahrung lehrt, 
das Frankreich ſich keinen Augenblick beſonnen, die 
Nichtintervention über den Haufen zu werfen, ſobald 
es ſeinen Intereſſen entſprach. Was in den Donau— 
fürſtenthümern und in Montenegro geſchah, war eine 
fortgeſetzte Intervention; was in Italien ſeit ſechs 
Monaten geſchieht, iſt die eklatanteſte Intervention. Im 
Kirchenſtaat iſt die franzöſiſche Intervention doppelter 
atur: in Rom iſt fie für den Papſt, in der Ro— 
magna gegen denſelben. In der Lombardie ſteht un: 
unterbrochen ein franzöſiſches Heer, für Piemont oder 
gegen Piemont, zur Unterſtützung der Annexion oder 
zur Vereitelung derſelben — gleichviel! Dieſer Zweck⸗ 
mäßigkeitspolitik gegenüber, die Prinzipien proklamirt, 
welche für Andere Geltung haben ſollen, ohne daß man 


ſich ſelber daran bindet, haben Preußen und Rußland 


—— — 


—— a an 


war eigentlich überflüffig, denn der Abend war mild 
und klar und verkündete eine angenehme Nacht. 

In dem ganzen Lager herrſchte eine ungebundene 
Luſtigkeit, die ſich unter unſeren Leuten ſelbſt bei grö- 
ßeren Strapazen zu erhalten weiß; ſie lagen um die 
flackernden Wachtfeuer und ſangen oder lachten, Ein⸗ 
zelne führten förmliche Komödien auf, bei denen ſie 
die geringen ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel auf 
ſehr ſinnreiche und komiſche Weiſe zu verwerthen ver: 
ſtanden, und die Offiziere hatten ſich eine Bowle ge⸗ 
macht, an der auch der Oberſt und ich theilnahmen. 
Da die lauten Ausbrüche des Frohſinns aber gar nicht 
mit meiner Stimmung harmonirten, ſchlich ich mich 
bald wieder fort und träumte von Stephanien, wäh⸗ 


rend ich auf gut Glück meine Schritte durch die ju⸗ fi 


belnden Maſſen hindurch nach einem einſamen Pläß- 
chen richtete. So langte ich, ohne auf den Weg, den 
genommen hatte, zu achten, auf jenen vor der La⸗ 
gerfront befindlichen Höhen an; ich blieb hier lange 
chen und blickte träumeriſch auf die unzähligen klei⸗ 
nen Lichtpuncte hinaus, welche in anſcheinend planlo⸗ 
Pen Kourcheinander die Stellung unferer Vorpoſten 
und des Feindes bezeichneten. 

Dicht unter den Anhöhen führte ein Feldweg vor: 
bei. In meinem tiefen Sinnen vernahm ich ſchon eine 
ganze Weile die langſame Annäherung eines Fuhr⸗ 
werks, deſſen Räder monoton in dem Sande knarrten, 


Donnerſtag, den 1. Klärz 


Hütten von Baumzweigen aufgebaut. Dieſe S demſelben, ohne 
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erklärt, daß fie den Grundfag der Nichteinmiſchung als 
eine Schmälerung des freien Selbſtbeſtimmungsrechtes 
ſouveräner Staaten betrachten und denſelben entſchie⸗ 
den ablehnen müſſen — ganz wie Oeſterreich es gethan. 
Die zweite Erklärung, velche ſie in derſelben Richtung, 
wie es in Wien geſchehen, abgegeben haben, betrifft 
die vorgeſchlagene Volksabſtimmung bezüglich der Wahl 
eines Herrſchers in den revolufionirten Provinzen. 
Die Verwerfung dieſes Punktes mag in den Noten 
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands eine verſchiedene 
Faſſung haben, aber der Sinn und der Geiſt wird in 
allen drei Aktenſtücken ganz beſtimmt derſelbe ſein. 
Die Thatſachen ſind nach und nach bereits ſo weit 
gediehen, daß die Mächte, die äußerlich durch keine 
Allianz verbunden ſind und innerlich durch mancherlei 
Rancune und Konflikte nicht zuſammenſtimmen, den: 
noch in beſtimmten und wichtigen Punkten auf einer 
gemeinſchaftuchen Linie ſich bewegen. Es iſt dies ein 
Anfang, deſſen Konſequenzen allmälig dahin führen 
müſſen, wo der Inſtinkt der journaliſtiſchen Welt in 
ſich überſtürzender Vorausberechnung die Thatſachen 
ſchon jetzt angelangt meint. 

Das Blaubuch über Italien bringt eine preußi⸗ 
ſche Depeſche vom 25. Nov. v. J., die ſich Eng⸗ 
land gegenüber gegen die Forderung ausſpricht, die 
Nicht⸗Intervention als Grundlage der Verhandlungen 
von vornherein aufzuſtellen. Es ſoll, wie man der 
„K. 3.“ aus Berlin ſchreibt, noch eine andere preu⸗ 
ßiſche Depeſche in demſelben Sinne, aber ſtärker mo⸗ 
tivirt, exiſtiren, die feiner Zeit in diplomatiſchen Kreis 
ven vielfach beſprochen wurde. 0 

Die „Ind. belge“ bringt einen vollſtändigeren 


ohne ſeine Grundſätze durch Gewaltanwendung gegen 
die Bevölkerungen Lügen zu ſtrafen? So lag alſo 
von allen Seiten die moraliſche Unmöglichkeit eines 
bewaffneten Einſchreitens vor. Es handelte fi um 
ein Mittel, aus einer Lage herauszukommen, in der 
man nicht auf unbeſtimmte Zeit ohne Gefahren für 
ganz Europa verharren konnte. Bis jetzt hatte die 
italieniſche Bewegung die monarchiſchen Banhen nicht 
verlaffen ; würde fie darin bleiben, wenn die Lage fort: 
dauerte? Dieſe Erwägung, welche alle europäiſchen 
Cabinette beſchäftigt, hat befonders auf die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Oeſterreichs Anſpruch. Nicht weniger nothwen⸗ 
dig ift die Beendigung des Jahrhundert langen Kam⸗ 
pfes Frankreichs und Oeſterreichs in Italien. Das 
braucht ſicherlich nicht auf Koſten der einen oder an: 
dern Macht zu geſchehen; die Herrſchaft über Italien 
braucht nicht aus einer Hand in die andere überzuge⸗ 
ben. Man muß vielmehr Italien ſo einrichten, daß 
e& dem wechſelſeitig fo unſichern Einfluß und der Herr⸗ 
ſchaft beider Mächte unzugänglich ſei. Man kann, 
wenn man den Thatſachen Rechnung trägt, die der 
Wiedereinsetzung der Herzoge entgegenſtehen, einen 
Ausweg finden, der in dieſer Hinſicht verläßliche Si: 
cherheiten bietet. Man verlangt von Oeſterreich nicht 
die Zuſtimmung zu einer ſolchen Löſung; man verlangt 
nicht, daß es einen Grundſatz verkündige, den es ſtets 
verworfen hat. Was man von ihm will, iſt, daß es 
einem practiſchen Auskunftsmittel, das vielleicht nicht 
ganz der Vereinbarung von Villafranca entſpricht, 
aber von den Ereigniſſen und dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Dinge gebieteriſch gefordert wird, keinen 
förmlichen Widerſtand entgegenſetze. Man hofft von 
der Weisheit Oeſterreichs, es werde anerkennen, daß, 
wenn auch Verſchiedenheit der Grundſätze bisweilen zu 
verſchiedenen Auffaſſungen führen kann und muß, ſich 
daraus, falls die Eyre beider Theile gewahrt iſt, nicht 
nothwendig unheilvolle Zwiſtigkeiten ergeben, die den 
5 f Abſichten Frankreichs und Oeſterreichs gleich ferne liegen.“ 
vom 31. Jänner. Der Miniſter erinnert zuerſt an. In Betreff der Annexion Mittel⸗Italiens veröffent⸗ 
die Umſtände, unter welchen die Friedensgrundlagen zu [licht die Turiner „Amtliche Zeitung des Königreichs“ 
Villafranca unterzeichnet worden. Er behauptet, daß | folgende Erklärung: „Eine Proclamation des Königs 
der Raifer Napoleon aufrichtig die Ausführung. der an die Bevölkerungen Mittel: Italiens wird erſt nach 
Mietel⸗Italien betreffenden Beſtimmungen wünſchte.] Beendigung der Wahlen und Erneuerung der Bera⸗ 
Er zählt die Anſtrengungen auf, welche Se. Majeſtät thungen für die Annexion erwartet. Es läßt ſich nicht 
und deren Regierung zu dieſem Behufe gemacht haben. annehmen, daß man an eine Proclamation vor den 
Auch in Zürich ließ der Kaiſer einen Vorbehalt der] Wahlen gedacht habe; denn die Politik unſerer Regie⸗ 
Rechte der während des Krieges vertriebenen Fürſten] rung wurde immer von dem Gedanken geleitet, den 
in den Vertrag aufnehmen, ſelbſt zu Gunſten des] Völkern Mittel⸗Italiens volle Freiheit zu laſſen, damit 
erzogs von Parma, der in dem Uebereinkommen von | Europa febe, daß fie freiwillig und unter dem Einfluſſe 
Villafranca nicht mit inbegriffen war. Aber der Gang des Nationalprinzips entſchloſſen ſind, um jeden Preis 
der Ereigniſſe machte endlich die Unmöglichkeit derf die Annexion an Piemont zu verwirklichen, ohne daß 
Rückkehr der Herzoge in ihre Länder ohne bewaffnetes |fie angetrieben zu werden brauchen. Diefe Proclama⸗ 
Einſchreiten klar. Nun hatte der Kaiſer nichts vers tion ſchien uns beſonders feit den engliſchen Vorſchlä⸗ 
ſäumt, jene Rückkehr durch Aufbietung feiner moralis [gen unwahrſcheinlich, nach denen Piemont bis nach 
ſchen Unterſtützung herbeizuführen, aber er hatte die abermaliger Abſtimmung über die Annexion jedes Vor⸗ 
Anwendung von Gewalt ausgeſchloſſen. In der That ſchreitens ſich enthalten ſoll. Da die 
welche Macht ſollte einſchreiten, um durch ihre Waffen über dieſe Vorſchläge noch ſchweben, 
die entthronten Fürſten wieder einzuſetzen? Konnte nicht, daß unſere Regierung daran denkt, vorzugehen, 
Oeſterreich mit einer ähnlichen Reſtauration beauftragt wie man vermuthet hat. 
werden, ohne daß das Ergebniß des Krieges vernichtet, |find alſo nicht einmal werth, widerlegt zu werden.“ — 
deſſen Zweck verleugnet werde? Konnte des Frankreich Gleichzeitig verlautet, daß der ruſſiſche Geſandte, Graf 


ſonderlich darauf zu achten; ich phanie, die mir in dieſem Augenbli ‚fo bimmlie 
wurde erſt aufmerkſam, als der Wagen, kaum dreißig ſcer erſchien, fen Fusruf mein Bel 
Schritte von meinem Standpunkte entfernt, hielt. 

„Nimm die Leine, Johann, Mama und ich wollen 
auf den Berg hinaufſteigen,“ hörte ich eine Frauen⸗ 
ſtimme ſagen. 

Ein elektriſcher Schlag hatte wich getroffen, 
Stimme hätte ich unter Millionen wieder erkannt. 
Ohne mich einen Moment zu beſinnen, flog 
kleine Andöhe hinab und gerade auf den Wagen zu, wortete und wie wir auf den Gipfel der Anhöbe ge: 
den ee Dunteiheit (con, 1 —— üchtig langten — ich glaube ſogar, ich * . 

ar et mi on e. j 4 
5 ger Gott, was des riefen die beiden le ar ee ee ich war im 
men, die ſoeben das Fuhrwerk verlaſſen hatten, zugleich 


'zöſiſche Minifter die vier Vorſchläge Ruſſells dem k. k. 
Cabinet annehmbar zu machen ſucht, und — um es 
kurz zu ſagen — die Aufhebung des Züricher Friedens 
beantragt. Er lautet: „Die Depeſche Thouvenels an 
den Marquis de Mouſtier, Botſchafter in Wien, ift 


l fie die Uni icht ſogleich unterſchei i i dliches und doch in den 
ma form wohl n hät, als ich fe ſcheidenſſo war ihr gewinnend freun 
Es war ein da 


en herzuſtellen. ; 
ee Barden vorzuftellen, worauf ich erfuhr, daß 
die ältere Dame die r von Roſenbuſch fei, 
eine verwittwete Frau v. . und Stephanie ihre ein⸗ 
zige Tochter. Sie, dankten mir immer wieder für den 
Dienſt, den ich dun erzeigt hatte und den ſie nicht 
hoch genug anfiolagen onnten, da fie meinten, ich 
habe ſogar mein Leben einer argen Gefahr ausgeſetzt; 
dann sprachen wir von dem Manocuvre, das fie wirk⸗ 


Stadelberg, dem Grafen Cavour Vorſtellungen über 
die Verantwortlichkeit gemacht hat, welche Sardinien 
auf ſich laden würde, wenn es in dieſem Augenblick 
neue Schritte zur Einverleibung der Herzogthümer thun 
würde. In dieſem Sinne ſoll, wie der „Indep. belge“ 
geſchrieben wird, auch der preußiſche Geſandte ſich 
ausgeſprochen haben. Auf den König ſollen dieſe Er⸗ 
öffnungen einen lebhaften Eindruck gemacht haben; man 
erzählt, er habe in einem Moment der Aufwallung 
ausgerufen, er werde dennoch die Annexion proklami⸗ 
ren, ganz Italien bewaffnen und feſten Fußes den 
Angriff erwarten, er würde lieber ſeine Krone aufs 
Spiel ſetzen, als den Nacken beugen. Indeſſen beweiſt 


doch die Erklärung der amtlichen Zeitung, daß die des 


ruſſiſch-preußiſchen Vorſtellungen ihre Wirkung nicht 
verfehlt haben. er 

Der Schweizer Bundesrath ſcheint die Vereini- 
gung eines Theils von Savoyen mit der Schweiz als 
unzweifelhaft anzuſehen. In ſeiner Antwort auf die 
Adreſſe der „Helvetia“ erklärt er, er werde „jeder 
Schmalerung der Neutralitätsbeziehungen Savoyens 
zur Schweiz entgegentreten und wo ſich Gelegenheit 
darbiete, dieſelbe eher feſter und einfacher zu geſtalten 
ſuchen: er dürfe auch mit Zuverſicht erwarten, daß 
ſeine Stimme gehört, und daß es ihm gelingen werde, 
die Sache zu einem guten und erwünſchten Ziele zu 
führen.“ Am Schluſſe verſichert der Bundesrath, „ſeine 
Aufmerkſamkeit werde ſtets darauf gerichtet ſein, Alles 
anzuſtreben, was zur Feſthaltung und Sicherung der 
ehrenvollen, wenn auch beſcheidenen Stellung dienen 
kann, welche die Eidgenoſſenſchaft in Europa einnimmt, 
und er werde dabei vor keiner Maßregel zurückſchrecken, 
welche die Umſtände im Hinblick auf das allgemeine 
Intereſſe erfordern möchten.“ 

Ueber die von Spanien an Marokko gerichte⸗ 
ten Forderungen äußert der „Obſerver“: „Die 
Mauren können, ſie müßten denn ihrem fanatiſchem 
Glauben untreu werden, auf ſolche Vorſchläge vicht 
eingehen, und wenn auch „hungrige Hunde ſchmutzigen 
Pudding“ freſſen, ſo ſcheint es doch nicht ſo weit mit 
ihnen gekommen zu ſein. Sollte die letzte Bedingung 
(Zulaſſung eines ſpaniſchen diplomatiſchen Agenten und 
Errichtung einer katholiſchen Miſſion in Fez) angenom⸗ 
men werden, ſo kann die mohamedaniſche Bevölkerung 
dem Frieden Lebewohl ſagen. Was jedoch das Behal⸗ 
ten von Tetuan betrifft, ſo hat die engliſche Regierung 
jedenfalls bei dem Handel ein Wort mit zu reden. Es 
iſt ſchlechterdings mit der Sicherheit Gibraltars unver: 
träglich, wenn ſich auf der anderen Seite der Meerenge 
eine Feſtung als Nebenbuhlerin erhebt, und ein Krieg mit 
Spanien würde in England populär ſein, wenn jenes 
Land auf dem Beſitze von Tetuan beſteht. Ein ſolcher 
dauernder Beſitz würde eine fortwährende Drohung 
ſein.“ (Bekanntlich hieß es, daß das engliſche Geſchwader, 
welches nach Liſſabon abgegangen iſt, den Auftrag 
habe, der Einnahme von Tanger durch die Spanier 
ſich zu widerſetzen, falls letztere ihre Operationen bis 
dahin ausdehnen ſollten. Anderen Nachrichten zufolge 
ſollen die nach Liſſabon abgegangenen Schiffe in Alge⸗ 
ſiras diejenigen Fahrzeuge erſetzen, welche von dort 
nach Malta gegangen ſind, damit das engliſche Obſer⸗ 
vations⸗Geſchwader am Eingang des Mittelmeers voll⸗ 
zählig bleibe.) 

In der „Allg. Ztg.“ warnt „ein General eines der 
kleineren deutſchen Bundesſtaaten“ vor der Annahme 
des preuß. Vorſchlages, daß für den Kriegsfall kein 
gemeinſames Bundesheer unter einem Oberfeldherrn, 
ſondern nur ein öſterreichiſches Heer unter einem öſter⸗ 
reichiſchen und ein preußiſches unter einem preußiſchen 
Feidherrn beſtehen ſolle, denen ſich dann die Contin⸗ 
gente der andern deutſchen Staaten anzuſchließen hät- 
ten. Abgeſehen davon, daß eine ſolche Trennung dem 
Feinde ganz erwünſcht käme, müßte dieſelbe — obwohl 
anfangs nur militäriſch — doch naturgemäß bald auch 
zu einer politiſchen Theilung führen. Der „deutſche 
General“ warnt die Fürſten der mittleren und Heiner 
ren deutſchen Staaten, dieſem Vorſchlage beizuſtimmen, 
indem ſie mit ihrem Beitritt zu demſelben ſelbſt ihre 
Mediatiſirung decretiren würden. 

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Stockholm vom 23. 
Februar geſchrieben wird, hat der Oekonomie⸗Ausſchuß 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 29. Febr. Vorgeſtern empfing Se. Maj. 
der Kaiſer die Vertreter der Wiener Judengemeinde, 
welche im Namen ihrer Glaubensgenoſſen in Nieder⸗ 
öſterreich ehrfurchtsvoll ihren Dank für die den Juden 
durch die kaiſerliche Verordnung vom 18. Februar zu⸗ 
geſtandene Beſitzfähigkeit ausdrückte. Aus Provinzial⸗ 
ſtädten find gleichfalls mehrere Deputationen von Ifrae⸗ 
liten hier angekommen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte die Gnade, die 
beiden hochw. apoſtoliſchen Miſſionäre aus Gleiwitz, 
Abbe Georg Düffler und Caplan Biernacki in 
einer Privataudienz zu empfangen, und zur Errichtung 
katholiſchen Waiſenhauſes für Oberſchleſien einen 
namhaften Betrag aus Allerhöchſtſeiner Privatkaſſe an= 
zuweiſen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit a. h. Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Februar in Abſicht der einheimiſchen 
Fortbildung und gedeihlichen Entwickelung des Inſti— 
tutes der Pferderennen für jedes der ſechs Verwal⸗ 
tungsjahre 1860 bis 1865 auf die Erprobung der 
Schnelligkeit, Ausdauer und der Kraft der Pferde be— 
rechnete Kaiſer-Rennpreiſe ausgeſetzt. Für den 
Rennplatz Lemberg wurde ein Kaiſerpreis 1. Claſſe 
von 500 Stück k. k. öſterr. Ducaten, ein Kaiſerpreis 
II. Claſſe von 300 Stöck k. k. öſterr. Ducaten und 
ein Kaiſerpreis für Vollblut⸗Orientalen und für Pferde 
orientaliſcher Abſtammung von 300 Stück k. k. öſterr. 
Ducaten beſtimmt. Nebſt den ausgeſetzten Kaiſer⸗ 
Rennpreiſen werden den durch das Reglement zur 
Leitung, Weaufſichtigung und Durchführung der Be: 
werbungen um die Kaifer-Rennpreife berufenen Renn⸗ 
Comités Beträge (für den Rennplatz Lemberg 100 
Stück k. k. öſterr. Ducaten) mit der Beſtimmung hin⸗ 
ausgegeben werden, nach eigener Einſicht zum Beſten 
der Pferdezucht, hauptſächlich zur Aufmunterung der 
Pferdezüchter unter den Landleuten und kleinen Guts⸗ 
beſitzern damit zu gebahren und hierbei vorzüglich die 
Verbeſſerung der Cavallerie-Remonte im Auge zu be⸗ 
halten. Ferner hat Se. Maj. der Kaiſer in Abſicht 
der einheitlichen Fortbildung und gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung des Inſtitutes der Pferdezucht⸗Prämien für die 
ſechs Verwaltungsjahre 1860 bis einſchließig 1865 all⸗ 
jährlich den Betrag von 2750 Stück k. k. öſterr. Du⸗ 
caten in Gold aus Staats mitteln als Pferdezucht⸗ 
Prämien zu bewilligen geruht. Die Pferdezucht-Prä⸗ 
mien, welche aus Staatsmittelnfür die 6 Verwal- 
tungsjahre 1860 — 1865 bewilligt wurden, vertheilen 
ſich folgendermaßen: Auf Nieder- und Oberöſterreich, 
Salzburg, Tirol mit Vorarlberg, Steiermark, Kärn⸗ 
then, Krain und Küſtenland mit Trieſt 72 Prämien, 
536 Ducaten; auf Ungarn, Croatien mit Slavonien, 
die Woiwodſchaft mit dem Banate 114 Prämien 962 
Ducaten; Böhmen, Mähren und Schleſien 68 Prä- 
mien, 500 Ducaten; Galizien, Krakau und Bukowina 
70 Prämien, 400 Dukaten; Siebenbürgen 40 Prä⸗ 
mien, 352 Ducaten. 
Ducaten in Gold. 

Eingelangten Berichten aus Innsbruck zufolge, 
hat ſich Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina 
Auguſta von dem Unwohlſein etwas erholt. 

Se. Exc. der Herr Miniſter des Innern, Graf 
Gokuchowski, iſt dem Vereine der Wiener Han: 
delsakademie als Ehrenmitglied beigetreten. 

Das Miniſterium hat bezüglich einer verläßlicheren 
Verfaſſung der Bau⸗Elaborate einen Erlaß an ſämmt⸗ 
liche Länderſtellen gerichtet, welcher bedeutet, daß un⸗ 
geachtet der ſtrengen Weiſungen häufig Wahrnehmun⸗ 
gen bedeutender Ueberſchreitungen genehmigter Beträge, 
namentlich bei Adaptirungen und Reparaturs⸗Bauten, 
vorkommen. Das Miniſterium iſt daher veranlaßt, zu 
bemerken, daß bei künftig vorkommenden ähnlichen 
Fällen von der aufhabenden Verantwortung ſtrenger 
Gebrauch gemacht und gegen die Schuldtragenden ‚un: 
nachſichtlich vorgegangen werden wird. 

Das hohe k. k. Marine⸗Ober⸗Kommando hat einen 
Theil des Erträgniſſes einer im jüngſt vergangenen 
Sommer durch das erſte Schiffsdiviſions-Kommando 
eingeleiteten Kollekte mit dem Auftrage zur Dispoſition 
des Hafenadmiralates in Pola geſtellt, hievon theils 
die durch die Exploſion S. M. Brigg „Triton“ hart 
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ohne Votirung die Motion des Grafen Anckarſvärd in betroffenen Angehörigen der Verunglückten, theils auch 


Betreff der Reviſion des Unions vertrages zwiſchen] die geretteten, jedoch ve 
Schweden und Norwegen dem Reichstage zur An⸗unterſtützungen zu betheiligen. 


nahme zu empfehlen beſchloſſen. 


1 


ch alle drei Tage hindurch beſucht hatten, von dem 
ſchoͤnen Abend, von den Vorpoſten und Wachtfeuern, 
kurz von einer Menge eigentlich gleichgültiger Dinge, 
die in ihrem Munde doch ein hohes Intereſſe für mich 
ewannen. Ich ſtand zwiſchen ihnen, und die Dun⸗ 
elheit geſtattete es mir, ohne Aufſehen zu erregen, 
meine Blicke unverwandt auf das liebliche Mädchen 
zu heften; mir war es, als ſei es gar nicht möglich, 
daß wir noch einmal getrennt werden ſollten. 

Da dröhnte ein Kanonenſchuß, das Zeichen, daß 
der Zapfenstreich geſchlagen werden ſollte, zu uns her: 
über. Die Frauen ſchreckten ängſtlich zufammen, und 
wohl willenlos griff Stephanje nach meinem Arm. 
Ich lachte über ihre Furcht und erklärte ihnen die Be⸗ 
deutung des Schuſſes. Einige Sekunden ſpäter be⸗ 
gann der Zapfenſtreich im Lager; die Trommeln raſ⸗ 
ſelten, und die Trompeten der Kavallerie ſchmetterten 
die ſchöne alte Retraite in die Nacht hinaus. Die 
Damen horchten geſpannt auf den wilden Lärm und 
verſicherten, leiſe zuſammenſchauernd, daß es ihnen 
zu Muthe wäre, als befänden ſie ſich inmitten eines 
wirklichen Krieges. 

Nun verſtummten die Trommeln, Hörner und 
Trompeten wieder, nachdem ſie das Signal zum Ge⸗ 
bet gegeben hatten. Ich ſagte meinen aufmerkſamen 
Zuhoͤrerinen, daß die ſämmtlichen Truppen jetzt mit 
entblößten Häuptern auf ihren Sammelplätzen ſtänden, 
um ein kurzes, leiſes Gebet zu ſprechen; es war eine 


invalid gewordenen Leute mit 
Geſuche ſind bis 12. 
März vorzulegen. 

Heute hat die 


Todtenſtille eingetreten, und eine feierliche Stimmung 
bemächtigte ſich auch unſer. Wieder eine Minute, und 
die vereinigten Regimentsmuſikcorps begannen den 
Abendchoral; die vollen, weichen Töne ſchienen ſich um 
jedes Herz ſchmiegen und fromme Andacht in ihm er⸗ 
wecken zu wollen. } 

Dieſe ernſte Muſik in der feierlichen Stille, der fich 
boch und weit über uns wölbende klare Himmel mit 
den unzähligen leuchtenden Sternchen, die unbegrenzt 
ſcheinende dunkle Ferne, in der tauſend kleine Licht⸗ 
punkte flammten, machten zuſammen einen unbeſchreib⸗ 
lich ergreifenden Eindruck, — wenigſtens fühlte ich 


erſte Plenarverſammlung des hieſi⸗ 
ee eee eee 


ihn. Auch die Frauen mußten ſo empfinden; die] beugung, aber fie 
Mutter blickte, vielleicht von alten theuren Erinnerun⸗ falls fühlte ſie ſich noch j 
ſich hin; den wir ausgetauscht; ich verftand ſie und war über⸗ 


gen ſchmerzlich bewegt, wehmüthig fill vor 
Stephanie hielt, wohl fi f 

Hand noch immer leiſe auf meinen Arm gelegt, ſie 
hatte die andere wie einen Schirm über die Augen 
gedeckt, als wolle fie ſchärfer in die Ferne hinaus⸗ 
blicken können, aber es geſchah wohl, weil Thränen in 
ihren Wimpern hingen, wie ich bemerkte. Wir ſtan⸗ 
den alle drei unbeweglich. Dann, als der Choral ſich 
ſeinen Schlußtönen näherte, glitt des jungen Mädchens 
Hand leiſe hinab; ich wußte nicht, wie es geſchehen 
war, aber ich war ſo kühn geweſen, ſie aufzuhalten, 
und ſie entzog ſie mir nicht, als ob ſie darauf nicht 
achte. Die Inſtrumente verſtummten, ich preßte die 
zarten Finger leiſe, und da erſt entzog Stephanie ſie 


äBMB— ————— — — —— 4 —ͤüœkt̃ —— 


ich ſelbſt unbewußt, die feine zeugt, daß fie 


gen Gemeinderaths zur Berathung des Gemeindeſta— 
tuts für Wien ftattgefunden. 

Das Reichenberger Stadtverordneten-Collegium 
hat den von dem Magiſtrate verfaßten Entwurf einer 
neuen Gemeinde-Ordnung für Reichenberg berathen 
und mit einigen Abänderungen angenommen. 

Der amtliche „Bote f. Tirol“ bringt einen Artikel, 
worin er auf die dringende Nothwendigkeit der Rege— 
lung der Tiroler Landes vertheidigung hin: 
weiſt. Er motivirt dies damit, daß die Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens immer mehr ſchwinde. Es 
drohe dem Lande ein Gegner, der längſt ſchon den 
Beweis geliefert habe, daß er gewohnt ſei, über alle 
Satzungen des Völkerrechts ſich hinauszuſetzen. Die 
Annahme, daß uns ein plötzlicher verrätheriſcher Anz 
griff drohe, die Vermuthung, daß gegenwärtig Millio⸗ 
nen ausgegabt werden, um Oeſterreich Verlegenheiten 
zu bereiten, ſeien keine Verleumdungen. Dieſer Geg— 
ner ſtehe jetzt an den Grenzen Tirols. Dazu komme, 
daß nichts geſpart wird, unter den italieniſchen Be: 
wohnern dieſer wichtigen Grenzpunkte den Deutſchen— 
haß zu entflammen. Die Gefahr laſſe ſich nicht abläug— 
nen. Darum müſſe Tirol, das zunächſt bedrohte, bei 
Zeiten vollkommen gerüſtet daſtehen. Und der „Tir. 
Bote“ beantragt nun, das proviſoriſche Defenſionsge— 
ſetz vom vor gen Jahre mit einigen wenigen entipre: 
chenden Aenderungen als Grundlage für die Landes⸗ 
vertheidigung anzunehmen. 

„Die Peſter iſraelitiſche Gemeinde hat eine Depu⸗ 
tation, welche aus 28 Perſonen beſteht, nach Wien 
geſendet, um den unterthänigſten Dank für die jüng⸗ 
ſten Erläſſe bezüglich der Juden an den Stufen des 
Thrones niederzulegen. 

Der „Peſti Hirnök“ erzählt: Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat die konfiszirt geweſene Bicskeer Herr: 
ſchaft des zu Paris verſtorbenen Grafen Kafimir Bat: 
thyany dem Bruder desſelben und dem präſumtiven 
Erben der Fürſtenwürde Grafen Guftav Batthyany 
zurückgeſchenkt. 


Es iſt wahrhaft ergötzlich, ſchreibt man der „Dell. 
Ztg.“ aus Venedig, vom 25. v. M., die lügenhaf⸗ 
ten Berichte zu leſen, welche die meiſten lombardiſchen 
Blätter, die amtliche „Lombardia“ an der Spitze, aus 
Venetien ihren Leſern auftiſchen. Nach dieſen hätte 
das energiſche Vorgehen der öſterr. Regierung, ſtatt 
die Unruheſtifter einzuſchüchtern, nur die Gefammtbe: 
völkerung aufgereizt, welche thätlich ſich gegen ihre Be: 
herrſcher auflehnten und täglich müßte mit Waffenge— 
walt zur Aufrechthaltung der Ruhe eingeſchritten werz 
den. Jeden Tag würden maſſenhafte Arretirungen 
vorgenommen und die Feſtungen der Monarchie hätten 
kaum Raum mehr übrig die Internirten zu faſſen. 
Zur Berichtigung aller dieſer Lügen möge dienen, daß 
ſeit dem letzten Kriege nirgends in den geſammten 
Venetianiſchen Provinzen die Ruhe ernſtlich gefährdet 
und deshalb eine Unterdrückung irgend eines Aufſtan⸗ 


Zuſammen 364 Prämien, 2750 des durch Waffengewalt gänzlich unnöthig war. Selbſt 


die einzelnen Fälle von Widerſetzlichkeit gegen die ſie 
arretirenden Militärwachen, die doch gewiß nicht als 
Aufſtandsverſuche figuriren können, ſind ſeit langer Zeit 
nicht vorgekommmen. Was die zahlreichen Arretirun— 
gen betrifft, von denen die Lombardia ſpricht, ſo kön⸗ 
nen wir wohl behaupten, daß die Zahl der in Mais 
land und Brescia ſtattgehabten Verhaftungen die im 
Venetianiſchen vorgenommenen weit überſteigt und daß 
ſich die Zahl der nach den im Innern der Monarchie 
gelegenen Feſtungen internirten Unruheſtifter im Gan⸗ 
zen auf 136 Köpfe beläuft, von denen, wohlgemerkt, 
zwei Dritttheile nicht politiſch, ſondern bloß gemein: 
gefährlich waren. Seit langer Zeit ſind im ganzen 
Venetianiſchen nicht die geringſten Demonſtrationen vor= 
gefallen und wenn einzelne Exceſſe vorkommen, jo ma⸗ 
chen dieſelben dem Bildungsgrade der Excedenten wenig 
Ehre. Eins ſolche Scene hat ſich dieſer Tage in 
Ochiobello, Provinz Rovigo, zugetragen. Am 15. 

wurde nämlich das Feſt des heiligen Schutzpatrons je⸗ 
nes Ortes gefeiert und die Gemeinde war eben zur 
Andacht in der Pfarrkirche verſammelt, als unter den 
Kirchenbeſucherinen auch eine Dame erſchien, welche 
eine Krinoline trug und dadurch einigen wahrhaft rohen 
jungen Leuten Gelegenheit bot, ſie im Gotteshauſe 
ſelbſt mit den gemeinſten Schimpfreden zu belegen. 
Dadurch eingeſchüchtert, getraute ſich die Dame nach 
Beendigung des Gottesdienſtes nicht die Kirche zu ver⸗ 


S 


laſſen, weil fie fürchtete, von den Muthwilligen, die fi 0 


vor der Kirche aufgeftellt hatten, beſchimpft zu wer⸗ 


mir, aber nicht vorwurfs voll, zürnend, ſondern kaum 
merklich. Ich ſah ſie fragend an, mein Auge begeg⸗ 
nete dem ihrigen, und Beide ſenkten wir fie in füßer 
Befangenheit. Mein Herz wollte die Bruſt zer⸗ 
ſprengen. : ' 
Die ſüße Träumerei war vorbei; Frau v. 
ihre Abſicht zu erkennen, jetzt nach Hauſe zu fahren. 
Sie lud mich angelegentlichſt ein, ſie und ihre Tochter 
in den nächſten Tagen auf Schloß Roſenbuſch zu be⸗ 
ſuchen, und ich ſagte es gern zu; dann empfahl ſie 
ſich mit mehr freundlicher Vertraulichkeit als höflicher 
Gemeſſenheit. Stephanie machte mir auch eine Ver⸗ 
ſagte kein Wort dabei, — jeden⸗ 
befangen 


R. gab 


mir ni ſe war. 

In dieſem Augenblick ſchritt nicht weit von uns 
eine Geſtalt vorüber; ſie war in einen weiten Mantel 
eingehüllt, aber ich erkannte an dem Schritt und der 
Haltung fortan meinen Oberſten; es war mir eigent⸗ 
lich nicht angenehm, daß er Zeuge meines Abſchiedes 
von den Damen geworden war, — längere Zeit hatte 
er uns wohl noch nicht beobachten können. Ich gelei⸗ 
tete die Damen bis an ihren Wagen, empfahl mich 
nochmals und blickte dann, zwiſchen Seligkeit und 
Wehmuth getheilt, dem fortrollenden Cabriolete nach. 
Als ich die Anhöhe wieder erſtiegen hatte, war der 
Oberſt noch da; er ſchien auf mich gewartet zu haben. 


„1832 nach Deutſchland zurückgekehr 


durch den Blick, 


den. Da denſelben die Zeit, zu warten, zu lang wurde, 
entblödeten ſie ſich nicht in das Innere der Kirche zu 
dringen und ihr Opfer mit Schneebällen zu bewerfen. 
Endlich verließ die vor Angſt halb todte Frau die 
Kirche, wobei ſie von jenen Elenden mit Geſchrei und 
Steinwürfen verfolgt wurde, bis endlich zufällig zwei 
Soldaten des Weges kamen, die Dame in Schutz 
nahmen und mit gezogenen Seitengewehren auf jene 
Elenden eindrangen, welche hierauf die Flucht ergriffen. 
Wir erwähnen dieſen Vorfall nur, um beiläufig zu 
zeigen, welcher Art die allenfalls noch vorkommenden, 
von den lombardiſchen Blättern als Aufſtandsverſuche 
bezeichneten Demonſtrationen ſind. 


Deutſchland. 
0 


Se. k. Hoh. der Großerzog Georg von Medien: 
burg⸗Strelitz iſt erkrankt und leider ſoll ſein Zu⸗ 
ſtand zu Beſorgniſſen Anlaß geben. (Großherzog 
Georg iſt unter den europäiſchen Souveränen der äls 
teſte; er ſteht im 81. Lebensjahre.) 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 25. 
d. M. die Berathung der Grundſteuer⸗Vorlagen zu 
Ende geführt. Dabei hat ſie folgendes, vom Abg. 
Duncker (Berlin) geſtelltes Amendement angenommen: 
„Sollte der Ertrag der Gebäudeſteuer den Ertrag der 
gegenwärtig auf den Gebäuden ruhenden Abgabe über- 
ſchreiten, ſo iſt dieſer Mehrertrag bis zu dem Zeit 
punkte, wo die durch ein beſonderes Geſetz feizuftel- 
lenden Grundſteuer⸗Contingente von den Liegenſchaf⸗ 
ten in Hebung treten, von Seite der Staatskaſſe den 
Kreiſen zu Kreis: und Comamunalzwecken zuzuweiſen 
und zwar nach dem Verhältniß desjenigen Betrages, 
welchen jeder Kreis an Gebäudeſteuer aufbringt.“ Mit 
der Annahme dieſes Amendements iſt der Regierun 
die freie Dispofition über den wirklichen Ertrag — 
Gebäudeſteuer bis zu dem bezeichneten Augenblicke, wo 
die Grundſteuernorm für Liegenſchaften zur wirklichen 
Ausführung kommt, entzogen. Bis dahin werden alſo 
auch durch die Gebäudeſteuer keine Mittel disponibel 
für den Militäretat. Die „Kreuzztg.“ hebt als be— 
merkenswerth hervor, daß das Amendement von der 
miniſteriellen Partei geſtellt, und daß von den Conſer⸗ 
vativen dagegen geſtimmt worden fei. — Die nächſte 
Sitzung nes Abgeordnetenhauſes findet am Dienſtag 
ſtatt. In derſelben wird über alle vier Grundſteuer⸗ 
Vorlagen als ein untrennbares Ganze abgeſtimmt 
werden. 

Am 25. Febr. verſchied in München, im 76. Lebens⸗ 
jahre ſanft und ſchmerzlos der geheime Rath F. W. 
von Thierſch, Vorſtand der Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften bis vor wenigen Monaten, wo er auf ſein 
Anſuchen von dieſem ſo wie von ſeinen übrigen Aem⸗ 
tern enthoben wurde. Vor zwei Jahren, als er ſein 
50 jähriges Doctor⸗Jubiläum feierte, wurden ihm aus 
. Re wie un. den weiteſten Fernen die 
igungen darge iedri i 
Thier ſch war er 17. Junß 1 
gen in Thüringen geboren, 1807 wurde er Hülfsleh⸗ 
rer am Gymnaſium zu Göttingen, 1809 erhielt er 
einen Ruf als Profeſſor an's Lyceum zu München, 
1815 ging er als baieriſcher Commiſſär zur Rückfor⸗ 
derung der von den Franzoſen geraubten Kunſtſchaͤtze 
nach Paris; um jene Zeit wurde er auch zum Lehrer 
der königl. Prinzeſſinen berufen. Einen vorzüglichen 
Namen erwarb er ſich durch ſein Wirken für Grie⸗ 
chenland und deſſen wiſſenſchaftliche Verknüpfung mit 
Deutſchland (Hetärie der Muſenfreunde in Wien). 1826 
wurde er nach Verlegung der Univerſität von Lands⸗ 
but nach München zum Profeſſor an derſelben ernannt 
1830 reiſte er nach Griechenland, wo er nach Capodi⸗ 
ſtria's Ermordung den Ausbruch des Bürgerkriegs ver⸗ 
hinderte, ſelbſt Antheil an der Regierung nahm und 
durch ſeinen Einfluß zur Erwählung des Prinzen Otto 
von Baiern zum König von Griechenland beitrug. 
g Ro er zum 
un ulraths, fpäter 
N um Präfidenten . 
demie der Wiſſenſchaften Mae ee mit a 1 
eines Hofraths, dann eines Geheimraths ausgezeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 26. Februar. Der „Moniteur“ 
licht (wie bereits telegraphiſch angezeigt) ein Dekret 
die Reorganiſation der Artillerie betreffend, deſſen 
Hauptbeſtimmungen folgende ſind: Linienartillerie. Die 
Depotcadres der 17 Regimenter werden aufgelöſt, ebenſo 


„Ei, ei, K.,“ ſagte er lächelnd und drohte mit dem 
Finger. „Was ſind das für Abenteuer?“ Ich er⸗ 
zaͤhlte ihm, wie ich die Bekanntſchaft der Dame ge⸗ 
macht hatte, wer fie ſeien, und er lachte gutmüth'g. 
Dann nahm er meinen Arm was er noch nie gethan 
hatte und wir ſchlenderten dem Bivouak zu. Der 
Zi fprad wenig ao ich n wie aus feinem ein⸗ 
amen Spaziergange ſchloß ich, da i 
Ver i besges sönlich fe. ß er in bewegterer 

„Ich verſprach Ihnen neulich, Ihnen die Geſchichte 
von dem kleinen Aquarellbilde zu erzählen“, ſagte er, 
als wir nahe bei der für ihn aufgebauten Reiſighütte 
waren, und er Stimme ſchien mir ſehr weich und 
etwas ſchwankend. „Sie intereſſirt Sie jetzt vielleicht 
am meiſten, denn fie handelt auch von einem Maͤd⸗ 
FR ind he das = Be Be geſehen haben. 

U * i i 2 
are e der K., dem ich dieſe Ge⸗ 
war über Hiefen Ein 

Der Ernſt, den der alte Her 
gebenheit zu legen ſchien, intereſſirte mich, und fein 
ertrauen, mit dem er ſonſt ſo karg war, ſchmeichelte 
mir. Er lud mich ein, mit ihm in die Hütte zu tre⸗ 
ten, wir wickelten uns, da die Nachtluft kühler wurde, 
feſt in unſere Mäntel ein und ſtreckten uns dann ne⸗ 
ben einander auf das Stroh hin, das den Boden be⸗ 
deckte. Ich war in eigenthümlich erregter Stimmung, 
und die ganze Umgebung trug dazu bei, dieſe zu 


Mitglied des oberſten Kirchen⸗ 
(nach Schelling's Abgang) 


veröffent⸗ 


gang verwundert, aber 
err auf die angedeutete Be⸗ 


die 30 Parkbatterieen und die 4 Compagnieen Fahr⸗ALitta wurden die 
mannſchaften, welche den erſten 6 Regimentern zu] Advocaten Senard 


Fuß zugetheilt waren. Es ſollen 20 neue Fußbatterieen 


organifirt und auf die 5 erſten Regimenter vertheilt feine 


werden. Die 105 Batterien fahrender Artillerie wer⸗ 
den um 5 vermindert und die übrigen 100 in 10 Re⸗ 
gimenter eingetheilt, unter denen 3 neue ſind. — Der 
Artillerietrain wird wieder hergeſtellt mit 6 Schwadro⸗ 


nen, jede zu 5 Compagnien; ein Oberſt führt den! gerichtet, die beka 


Befehl über das Ganze. Gardeartillerie. Die Depot⸗ 
cadres der beiden Regimenter ſind aufgehoben. Es ſoll 
eine Diviſion Fußartillerie, beſtehend aus 1 Batterie 
und 1 Compagnie Pontoniers, geſchaffen werden. Das 


Regiment Fußartillerie wird in ein fahrendes Regiment mit 
von 8 Batterieen umgewandelt. Ferner wird einein d 


Schwadron Artillerietrain zu zwei getrennten Compag⸗ 
nieen organiſirt. Allgemeine Beſtimmungen. Sämmt- 
liche Cadres der Artillerie ſind permanent. Die Train⸗ 
Compagnie kann in zwei Theile getheilt und jeder für 
ſich auf Compagnieſtärke gebracht werden. In Kriegs⸗ 
zeiten kann für alle Regimenter und Train⸗Schwadro⸗ 
nen ein Depotcadre errichtet werden; die Fuß⸗Artille⸗ 
rie und der Train werden im Kriege gemiſchte Batte⸗ 


rieen bilden, denen ausſchließlich die Bedienung der [übe 


Gebirgs⸗ und Raketen⸗Batterieen, ſo wie eines Thei⸗ 
les der Reſerve⸗Batterieen, anheimfällt. — Der „Mo⸗ 
niteur“ zeigt heute, wie auch ſchon telegraphiſch gemel⸗ 
det, an, daß der Kaiſer am Donnerſtage, den 1. März, 
um 1 Uhr im großen Saale des Louvre d 
tive Seſſion von 1860 perſönlich eröffnen und ſich den 
Schwur der noch nicht vereideten Mitglieder des Se⸗ 
nats und des geſetzgebenden Körpers leiſten laſſen 
wird. — Heute fand in den Tuilerieen der feierliche 
Empfang Veſik Efend 's, des neuen türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters, ſtatt. — Der Kaiſer läßt 30 neue Kanonen⸗ 
boote (aus Eiſen) anfertigen für den Lokaldienſt in 
den Kolonien am Senegal und in denen der Antil: 


Intereſſen des Nachlaſſes durch die 
und Levita vertheidigt. 

Die „Patrie“ veröffentlicht heute ein Schreiben 
s gewiſſen A. F. Renard aus Bonneville, Haupt: 
ort von Faucigny (Savoyen), worin zu beweiſen ge⸗ 
ſucht wird, daß Savoyen weder ſchweizeriſch noch ſar⸗ 
diniſch, ſondern franzöſiſch fein wolle! Dieſes Schrei⸗ 
ben iſt beſonders gegen die Bemühungen der Schweiz 
untlich die is jetzt neutralen Puncte 
Savoyens beanſprucht, falls Savoyen Frankreich zufällt. 


Großbritannien. 


London, 26. Februar. Wie das „Court⸗Journal“ 
Beſtimmtheit meldet, wird der Prinz von Wales 
er zweiten Hälfte des Monats Mai oder Anfangs 
Juni eine Reiſe nach Kanada antreten. Das Schiff, 
welches dazu auserſehen iſt, ihn hinzubringen, iſt das 
Linienſchiff „Renown.“ Demſelben Blatte zufolge wird 
der König von Portugal im Laufe des Sommers Eng⸗ 


land beſuchen. 
Italien 


Der ſardiniſche Finanzminiſter hat ſeinen Bericht 
r die Finanzlage des Landes nebſt den erforderli⸗ 
chen Belegſtücken, auch in Betreff der Lombardei, ver⸗ 
öffentlicht. Danach beträgt das Deficit für das ganze 
Jahr 1859 38,826,236 Lire, das für 1860 29,915,000 
Lire, im Ganzen alſo 68,841,236 Lire. Die Natio⸗ 


ie legisla- nalanleihe von 100 Millionen reicht zu, um das De⸗ 


ficit zu decken und die nicht vorgeſehenen dringenden 
außerordentlichen Ausgaben zu beſtreiten. Die Kriegs⸗ 
koſten find bei den Ausgaben mitgerechnet und betru⸗ 
gen im Ganzen 88,920,887 Lire. Da von der An⸗ 
leihe von 100 Millionen nur ſieben Zehntel zur Det: 
kung des muthmaßlichen Deficits von 1860 erforder⸗ 
lich ſind, ſo iſt die Lage des Staatsſchatzes nicht nur 
nicht bedenklich, ſondern gut und Vertrauen erweckend. 


len. — Alle Schraubendampfer ſollen von jetzt an mit] Vie „Opinione“ erklärt, unter Hinweiſung auf dieſen 


Taucher⸗Apparaten, ſogenannten Scaphandres, verſehen Finan 
werden. Die Handelskammer von Nantes hat auf ihre | ice 
Bitte, daß der Weineſſig auch der Zoll⸗Ermäßigung, lione 


wie fie Wein und Spirituofen erfahren, theilhaftig 
werden möge, b 
Stadt Orleans hat, um das Haus der Diana von 


Poitiers anzukaufen, vom Staat eine Beihülfe von] Nur das Contin 
5000 Frs. erhalten. — Geſtern ſprach man bier von] dort vereinigen, 
wichtigen Depeſchen des Kaiſers an Marſchall Vaillant, zu werden. 


elche ein Ordonnanzoffizier des Kaiſers demſelben 
Age hatte. hr Nuntius erzählte geſtern beim 
Seine = Präfecten, daß die Verhändlungen zwiſchen 
Frankreich und dem heiligen Stuble fortdauerten. 
Wir haben feiner Zeit des Prozeſſes des Duc de 
Eitta gegen die Erben der Prinzeſſin Bagration er: 
Bekanntlich wurde derſelbe von den Erben, 


lung die 
die Hale des Erlöſes verſprochen wurde 
Prinzeſſin, daß — im Widerſpruche mit den An 
Giulian's — die Verkaufsbedingungen völlig 
worden ſeien, und ſie nahm nun die gegenſtandlos ge⸗ 


Einſprache aufgehoben u 
dies den Giuliani zu e 
durch feine Apellation bewir 


ſo wie in dem großen 
— — nn ernennen 


ntſcdaͤdigung wegen des 
n Schadens In dieſem, 
Prozeſſe gegen den Duc de 


zitterte auf den Wänden der H Pr 
falten, ſo daß fie eigenthümlich beleu 


um uns war es ganz ſtill, nur ein Poſten ſchritt, das 


Zur Tagesgeſchichte. 


“ iſterium des Innern örderung der 
k. k. Miniſterium hat zur Jö l 
Senne, für die Jahre 1860 und 1801 SR 
Gr, dge [ährlicher 600 fl. bewilligt und die k. k. Landwirthſch ibe 
Seat in Wien hat für den gleichen Zweck und für dieſe 
lähtlich acht Geſellſchaſts-Medaillen gewidmet. 
helich ach . ten 
eb, Der ungariſche Schriftſteller Hiador, der in den letz er 
12 Jahren in Paris wohnte, iſt, wie der „Holgyf“ meldet, ! 
— . Erlaubniß in ſein Vaterland zurückgekehrt. 
e Schauſpielerin Fräulein Oberhuber in Klagenfur 
ddr einiger Zeit plötzlich erblindet, Die berühmtesten Au⸗ 
Handle Wiens gaben der ſchwer Getroffenen wenig Hoffnung, 
das Augenlicht wieder zu erhalten, um ſo freudiger überraſchte, 
wie die „Laib. 3.“ unterm 20. d. aus Klagenfurt berichtet, die 
machricht daß die Kranke plötzlich ihr Augenlicht wieder erhielt. 


einen günſtigen Beſcheid erhalten. Die niger Turiner Blätter von der Bild 


lben zu feine außerordentliche Th 


Rings Gewißheit. 


rommeln auf] Oper 


z⸗Ausweis, alle Gerüchte, als wolle die ſardini⸗ 
Regierung ſchon wieder eine Anleihe von 20 Mil⸗ 
n Lire machen, für grundlos. 

Die „Gazzetta di Torino“ ſagt: Die Nachricht ei⸗ 
ung eines großen 
iſt nicht genau. 
gent der Brigade Pavia wird ſich 
um vollſtändig organiſirt und inſtruirt 
Uebrigens entwickeln die Kriegsbehörden 
y $ ätigfeit. Binnen ger 
das ganze Heer mit gezogenen Flinten verſehen, de 
Verpflegs⸗ und Montur e werden Ae d 
verſorgt ſein. Nicht geringere Sorgfalt E tali. 1 
Kriegsminiſterium dem Heere in Central⸗Italien zu. 


A ſien. 


Uebungslagerd bei S. Maurizio 


U 
d 

abe i 
Vor zu feiern. 
händle 
* 


Abende 
= Aufsehen des Vorhangs, kam zwiſchen den Couliſſen 
zur Erleuch 
zu nahe, jo 
herzueilende T 
ein Maſchiniſt 
men Stehende zur 


von Paſempa vorgekommenen 


h Rekognoscirung ſtieß man 
bald wieder auf den 


Feind, der nach einem kurzen, aber 
Verſchanzungen verließ und ſein 
aſempa zu ſuchte. Dieſer 

durch die holländiſche Caval⸗ 

in 


Hauſe, 
um zu 
34 merika. 

Nachrichten aue New: Yorf vom 15. Februar 
melden, das engliſche Ultimat 
mexikaniſchen Regierung di 
Darlehen innerhalb der F 
Folge des von den Libera 
die Expedition Miramons 
worden. £ 

Aus Wafbington, II. Februar, wird dem „New⸗ 
Vork Herald geſchrieben. „Herr Faulkner, unſer Ge⸗ 
fandter in Paris, iſt in Gemäßheſt der in der erſten 
Jahresbolſckaft det Präfidenten Buchanan ausgeſpro⸗ 
benen Anfichten engeniefen worden, der franzöſiſchen 


Regierung die Aufhebung ihrer Differentialzölle vorzu⸗ 5 


lagen, ſowohl was Tonnengeld angeht, wie die 
1 des einen Landes, wenn ſie 10 Saif des 
anderen ade 00 1 SR 
amerikaniſchen Handel erhebli iligen. 
75 kommt uns darauf an, ſolche een 
enſeitigkeit zu erlangen, wi 
gegenüber erlangt haben. 
Ausnahme.“ 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


a a Krakau, 1. März. 

eſtern wurden nach dreitägiger Dau i 
Gentralberſammiung der Keen re e e 
ſellſchaft geſchloſſen. Nach einer in der erſten Sitzung der 
Verſammlung gemachten n . hat das Comits beſchloſſen, 
bier in Krakau vom 18. Juni d. J. an eine Öffentliche wirth⸗ 
ſchaftliche Thier⸗, Maſchinen⸗ und Produkten⸗Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. Die Inaugurirung der agronomi⸗ 
ſchen Schule in Czernichsw wird bis zu dieſem Termin ver⸗ 
ſchoben. Zu ihrer vollgültig der Wichtigkeit des Inſtituts ent⸗ 
ſprechenden Dotirung wird noch ein Fonds von 11.000 fl. benö- 
thigt, zu deſſen theilweiſer Aufbringung zur Zeit der Ausſtellung 
eine Pfand⸗Lotterie veranſtaltet werden ſoll, zu welcher der Con⸗ 
ſens bereits bei der Regierung nachgeſucht worden. 


J. Die in dieſer Saiſon geſtern zum erſten Male 1 
zluſtigen Weiber von Windſor“, die herrliche Opera duffa des 
leider zu frühzeitig verſtorbenen Nicolai, deren trefflich gearbei⸗ 
tete Ouverture mit ihren lieblichen Melodien den Grundton der 
nachfolgenden ſich an Anmuth überbietenden Geſangnummern 
gibt, ließen in ihrer Aufführung nichts zu wünſchen uͤbrig, als 
etwa eine genährtere Conſtitution Sir Fallſtaff's und — eine bal⸗ 
dige Repriſe. — Uebermorgen, Sonnabends ſoll, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, eine in Wien gleichzeitig mit „Einer von unſere 
Leut“ beifällig aufgenommene Novität, Mirani's „Judenfami⸗ 
lie,“ in Scene gehen, wrlche der um Regſamkeit der Lachmus⸗ 
keln des Theaterpublikums verdiente Komiker H. S chneiderhan 
zu ſeinem Benefice gewählt. 


„VOR ga 
Handels und Börfen- Nachrichten. 


— Die Einzahlun 


der Auel Regelmäßigkeit vor fi 


Zperz. Rente 67.75. — 
Grebit-Mobilier 743. — 


Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 
i ringſte 


chhändler⸗ Anzeigen wird jetzt 
nes Buch angepriefen: „Briefe 


v. Humboldt an 
1527 bis 1858. Nebſt Auszügen aus Varnhagen's 
hagen und 


ein ſo eben bei 


Die 
bt, ift Lud⸗ 


dieſem Buche vorangeſtellten Worten 
druck gefunden Fats Dieſes Motto, aus einem Briefe Hum⸗ 
boldt's vom 7. Dezember 1841 an Varnhag 

tet: „Ihr letztes mir ſehr ehrervolles Schreiben enthielt Worte, 
die ich nicht m Sie gönnen ſich kaum der 
Beſis meiner ſolch Ke mögen Sie 
nach meinem b chalten. 

heit iſt man im 
alſo Ihnen.“ Die 
dieſe Veröffentlichu 
läufigen briefli 
fallen laſſen 
milla Aſſing alfo 
vertrauter Aeußeru 
jehr ſtrengen B 


großer Gntrüftung 
einer bei⸗ 


eine Lud⸗ 
fe Veröffentlichung 
untlich nicht 
1 find, 
ge überhaupt wahr 
lanz eines be⸗ 
r „Impietäten“ 
e Luſt am Scan⸗ 
e a bie 
R aus Varnhagen's 
chern /, u zu den ſchriftlichen Aeußerungen San e 


Tagebü 
9 ) mündlichen binzufügen. Es iR — gelinde 


chli auf 185 fl. 27 kr. mit 618 Pit. Fleiſch und 52 Pfd. Un 


Krakau, 28. Februar. 
reich Polen an die 


herer Beſtellun 
delsbewegung 


Den . ſchö⸗ 
wurden 


ftiegen. Im Durchſchnitt zahlte man für daſſelbe 181 19 fl. 
ſchbnere Gattungen gingen für daſſelbe 18 ½ 19 fl. p 
Preis wurde bei Contracten auf 
ten. Nach Gerſte iſt große Nach 
etiegen; Gerſte von Bauern ſtand 
Dominial-Gerfe in Mittelſorten 16, in vorzüglicheren 
Gattungen zum Brauerei⸗Gebrauche 1 17% 18 . poln. 
Erbſen waren ebenfalls mehr als früher geſuch 
früher blieben jedoch ohne Veränderung. Ueberhaupt herrſchte ein 


gen Preiſe zu hoch. Nur etwas Weizen 
d 


gie ſich wenig auf dem Markte; kleine Quankitäten 
6 fe. mit 4.75, Roggen 2.75, 3 und ſchönerer 3.10, 
erſte 


. 75, 3 mit 


Krakauer 


109 verlan Silber⸗Rubel, Agio 


4 50 6 e für — K 
. : verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
Ceurant für 150 fl. öR. Währ. Thaler 75%, verlangt, 74%, be: 


rung 
Obligationen 


— — 
Neueſte Nachrichten. 


Paris, 27. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlicht 


einen Bericht des andelsmini 
Kaiſer, worin — ein Stüſtere Rouber an den 


2 Stück des i 8 
lichen Programms des Letztern — — — 
näher geführt wird. Es ſollen nämlich die Ca 8 


heruntergeſetzt und der Reſt der letzten Aalelhe im 
Betrage von 100 Millionen zu folgenden gemeinnützi⸗ 
gen Zwecken verwandt werden: 15 Millionen zu Waſſer⸗ 
und Brückenbauten, 42 Millionen zu Strom⸗ und Ca⸗ 
nalbauten, 35 Millionen zu Fee 8 Millionen 
zu landwirthſchaftlichen Zwecken. Dieſe Verwendungen 
ſind auf drei Finanzjahre zu vertheilen. 

Paris, W. Febr. Die „Patrie“ bemerkt: Die 
öffentliche Meinung iſt durch eine Nachricht der Chro⸗ 
nicle, welche das Zuſtandekommen einer Defenſiv⸗ und 
Offenſiv⸗Allianz zwiſchen Oeſterreich und Rußland an⸗ 
kündigt, bewegt worden. Wir ſind in der Lage mitzu⸗ 
theilen, daß das engliſche Journal das Echo eines un⸗ 
begründeten Gerüchtes iſt. 

Madrid, 26. Febr. Die biefige Preſſe, insbe⸗ 
fondere die progreſſiſtiſche, Spricht fi ſcharf gegen Eng⸗ 
land aus. Der franzöſiſche Geſandte hat der Königin 
ein Schreiben des Kaifers Napoleon überreicht. 
urin, 26. Februar. Die Kommandanten der 
Nationalgarden in den Provinzſtädten ſollen befragt 
worden ſein, wieviel Mann ſie im Nothfalle zu mobi⸗ 
liſiren im Stande wären. 
TT. ¹˙ð—i·-1 er Be 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


VBerzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 29. Februar 1860. 


Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Stanislaus 
Romer aus Budzialta. Vinzenz Petrowiez aus Przubowfa. 
Heinrich Straszewski aus Boguchwala. Hippolit Koszucki aus 
Polen. Joſef Ritter Trzeciedi aus Dynow Wilhelm Homo ⸗ 
lacz aus Skawina. Chriſtiani Kronwald, Landesgerichtspräſt⸗ 
dent, aus Wien. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsb.: J 
nach Poremba. Alfred Bogusz, J. A. 


geſagt — die orbinärfte Klatſcherei, 
blaͤttern Varnhagen's ihre giftige 
Geifer ſelbſt auf den König 
Freund genannt hat. 


natz Graf Bobroweki 
antacuzeno, nach Wien. 


welche in dieſen Tagebuch⸗ 
Läſterzunge rührt und ihren 
zu ſpritzen ſucht, der Humboldt 
Welch eine unſägliche Verkehrſheit des 
Denkens und Fühlens gehört dazu, gerade jetzt, wo die Majeftät 
des Unglücks, die Krone des Duldens doppelt Ehrfurcht gebietet, 
dergleichen drucken zu laſſen? und wer bürgt denn dafür, daß 
die vertrauten Geſpräche zwiſchen Humboldt und Varnhagen in 
Wahrheit ſo, wie Ludmilla Aſſing fie veröffentlicht, Me wor: 
den? Der das geſprochen haben foll, Humboldt; das von 
ihm gehört haben will, Varnhagen, find. fie nicht Beide todt, 
ſchweigt über Beiden nicht das Grab? Meint man durch dieſes 
Schandbuch einen Denkſtein auf Gräber zu fegen? Ein Stein 
des Anſtoßes iſt es nicht allein für das fittliche Gefühl. nein, 
auch für das gewöhnliche Schicklichkeits⸗ Gefühl. Humboldt 
ſchreibt in einem Briefe an Varnhagen vom „Klatſch der 
Eckenſteher“. Nun, dieſer Klatſch, wie ihn Ludmilla Aſſing 
aus den angeblichen „Tagebuchblättern⸗ Bann s zu Markte 
bringt, er geht noch über den „Klatſch 5 Een, Denn 
er entwürdigt, verſtümmelt eine at 0 ule der W 
ſchaft zu einer Pasquino⸗Statue, um u ſchla enftoher Han 
unzuverläſſigſte Schmähſchrift daran 7 Faſchin 
* Bei dem Kölner Garnevalezug © al chingsmontag (Ro⸗ 
ſenmontag) machte ein Magen, Begehen gemeine Stimmrecht“ 
darſtellte, viel Spaß. Alle 2 — gehenden wur 
in den Wagen zu ireten und über „Annerion“ 
> ion flimmte, den ließ d 
aber gegen die e ent 
gens, deſſen Maske eine IE e Phyſt 


leich aus dem Wagen hinauewerfen. 

gleich Del dem 1. Jänner 98 erſcheinen in den cen 

nischen Greiftaaten zwei Beiihriten in döhmiſcher Sprache 
2 Lon Michiganſee im Staate Wis⸗ 

Lou 


und zwar die eine in 9 
confin und die andere in ie im Staate Miſſouri. 
5 2 —— 


Amts blatt. 


— — 


Feilbietungs⸗Edikt. (1406. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird kundgemächt, 
daß am 14. März l. J. um 9 Uhr Vormittags hier⸗ 
gerichts die öffentliche Feilbietung von Prätioſen der Nach⸗ 
laßmaſſe nach Adalbert Klamezynski gehörig, beſtehend 
in 6 Gabeln, 2 Caffé, 1 Schmetten-Löffel, 3 Taſchen⸗ 
uhren von Silber, 1 goldene Cilinderuhr, 8 Ringen, 
1 Paar Ohrringen und andern Sachen im inventariſchen 
Schätzungswerth (Zuſammen 326 flip. 13 ½ gr. oder 
81 fl. 37 kr. ö. W. betragend) auf Anſuchen der Erben 
gegen bare Zahlung abgehalten werden wird. 


Krakau, am 1. Februar 1860. 
N. 14804. E d y Er 


C. k. Sad krajowy W Krakowie zawiadamia, 
iz na ägdanie spadkobiercöw odbedzie sig w Sa- 
dzie tutejszym za gotowe pieniadze na 
Marca b. r. o godzinie 9t&j zrana publiczna licy- 
tacya kosztownosci do mässy spadkowéj po Woj- 
ciechu Kl.mezyhskim nalezgcych, a skladajacych 
sie 2 6 grabek, 2 lyzeczek do kawy, 1 chochelki 
do smietanki, 3 zegarköw kieszonkowych srebrnych, 
1 ziotego zegarka cylindra, 8 pierscionköw, 2 klu- 
ezyköw i innych przedmiotöw, wedlug inwentarza 


Nr. 14804. 


razem na 326 zip. 13½ gr. czyli 81 zir. 37 kr; 


w. a. oszacowanych. 
Kraköw, dnia 1. Lutego 1860. 


Z. 667. (1358. 3) 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem] 
Aufenthalte nach unbekannten Julian Chodylski mittelft |; 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 


denſelben J. Gleitzmann unterm 17. November 1859 
3. 17423 die Klage der Wechſelſumme von 340 Silber 
Rubeln ſ. N. G. bei dieſem k. k. Landesgerichte über⸗ 
reicht, worrüber mit dem Beſcheide vom 21. November 
3. 17423 dem Belangten die Zahlung der obigen Summe 
ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei wechſelrechtlicher Strenge 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo wird ihm, über Anlangen des Klägers, der Landes⸗ 
Advokat Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Schönborn als Curator ad actum beſtellt, 
welchem die obige Zahlungs auflage zugeſtellt wird. 

Krakau, am 23. Jänner 1860. 


N. 36/99. Lizitations⸗Ankündigung. (1368. 3) 


Nachlaßfahrniſſe nach Eliſabeth Gräfin Wielopolska, 


als: Silber, Glas, Porzelaine, Spiegel, Teppiche, Zim⸗ 
mereinrichtung und Küchengeräthe, werden am 9. März 
l. J. von 10 uhr Vormittags im Hauſe des Hrn. 
Wenzel am Ringplatze sub Nr. 13/239 an Meiſtbieter 
öffentlich verſteigert werden. 
Krakau, am 17. Februar 1860. 
Faustin R. v. Zuk Skarszeuski, 
k. k. Notar als Gerichts-Commiſſär. 


N. 1608. Ediet. (1373. 3) 


Von dem k. k. Bezirks⸗Gerichte Sapbuſch wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am 6. September 1857 ea 
Graca zu Zablocie ohne Hinterlaſſung einer leb willi⸗ 
gen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweſſung ihres Erbrechtes ihre Erbe: 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
für welche inzwiſchen der Bürger Joſef Jaxa in Say: 
buſch als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden ift, mit 
Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Saybuſch, am 6. Februar 1860. 


N. 46/1899 7icitations⸗Ankündigung. (1864. 5) 
Zum Nachlaſſe der Frau Karolina Wojnarowska 
gehörige Bücher, werden am 15. und 18.) März l. J. 
am letztbeſagten Tage auch unter dem Schätzungswerthe, 
jedesmal im Tribunalsgebäude von 10 Uhr Vormittags 
an Meiſtbieter verkauft werden. 
Krakau, am 17. Februar 1860. 
Faustin R. b. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts = Commiffär. 
) Im M 47 dieſes Blattes, ſind dieſe Termin 
irthümlich auf den 12. und 13. März, gedruckt worden 


—— — . — 
3. 3270. Ediet. (4872. 1-8) 


Vom Chrzanotder k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
der liegenden Maſſe nach Salomon Ruff bekannt gege⸗ 
ben, es habe Neſſel Rosbach am 27. Auguſt 1859 3. 
3770 wider dieſelbe wegen Zahlung des Betrages pr. 
3760 ftp. und Juſtifizirung der mit h. oberlandesgericht⸗ 
lichen Entſcheidung vom 22. 


In der Buchdrucker des „za. 


— 


dniu 14.1, 


Februar 1859 3. 582 bes] 7 


willigten Pränotation der Summe pr. 3760 flp. f. N. G. 
auf dem der Salomea Ruffſchen Nachlaß maſſe gehörigen 
vierten Theile der Realität Nr. 96 zu Chrzandw eine 
gerichtliche Klage eingebracht, worüber zur mündlichen 
Verhandlung der Termin auf den 8. März 1860 
um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 
Nachdem dieſe Nachlaßabhandlung noch nicht verhan⸗ 
delt worden iſt, und die Erben des Salomon Ruff un: 
bekannt ſind, ſo wird für deſſen liegende Maſſe ein Cu⸗ 
rator in der Perſon des Hrn. Landes-Advokaten Dr. 
Balko beſtellt. 

Die belangte Maſſe oder die Erben des Salomon 
Ruff werden aber zugleich erinnert dieſem beſtellten Ver⸗ 
treter die zur Vertheidigung erforderlichen Rechtsbehelfe 
zeitlich mitzutheilen, oder ſich einen anderen Rechtsver⸗ 
treter zu beſtellten, als die widrigen Folgen die Maſſe 
ſelbſt treffen werden. 

f hrzanöw, am 17. October 1859. 


N. 569. Obwieszczenie. (1396. 3) 


C. k. Urzad powiatowy Mogila, podaje do wia- 
domosci publicznej, iz we wsi Koscielniki, powie- 
eie Mogilskim, w dniu 5., 6. i 7. Marca 1860 r. 
Fade ern od godz. 10téj rano, odbedzie sie pu- 
liczna sprzedaz zajetych tamze: 
40 sztuk krôw, 
8 „  wolöw, 
8 „ Boni, 
1000 cetnaröw slomy, 
50 korcy pszenicy i 
120 wiader okowity, a to na satys- 
fakcya nalezytosci skarbowych, kwote zir. 9096 
r. 56, wynoszacych. Che licytowania majgcy, 
zaopatrzeni w gotowe pienigdze, zechcg na ter- 
minie w miejscu oznaczonem sig stawié. 
Kraköw, dnia 19. Lutego 1860. 


N. 590. Ediet. (1385. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Ein: 
ſchreiten des Jakob Kaminker u. Salomon Schloßmann 
Speditäre aus Rzeszöw vertreten durch den Gerichts— 
Advokaten Zbyszewski, einverſtändlich mit L. Judkiewicz 
und David Tannenbaum aus Jaroslau de präſ. 1. Februar 
1860 3. 590 um Einleitung der Amortiſirung des durch 
L. Judkiewiez und David Tannenbaum in Solidum 
acceptirten Bianco-Wechſels über den Betrag von 800 fl. 
B. Valuta der allfällige Inhaber dieſes abhanden gekom⸗ 
menen Wechſels aufgefordert, ſelben binnen 45 Tagen 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet hiergerichts 
um ſo ſicherer vorzulegen als ſonſt derſelbe für amortiſirt 
werden würde. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 10. Februar 1860. 


N. 590. Edykt. 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 


uwiadamia, ze Jaköb Kaminker i Salomon Schloss- 


mann speditorowie Rzeszowscy wniesli przez pel- 
nomocnika swego Pana Adwokata Dra Zbyszew- 
iskiego razem 2 L. Judkiewiezem i Dawidem Tan- 
nenbaum dnia 1. Lutego 1860 do L. 590 prosbe 
o wprowadzenie postepowania amortyzacyjnego, 
celem umorzenia zgubionego wexlu in bianco przez 
L. Judkiewieza i Dawida Tannenbaum solidarnie 
akceptowanego na sumg 800 zir. mk., wzywa sie 
zatem tego ktoby wexel tenze posiadal, aby ta- 
kowy w przeciggu 45 dnirachujac od dnia ostat- 
niego umieszczenia tego Edyktu w urzedowej 
Gazecie Krakowskiéj tutejszemu Sadowi przedlo- 
251, W przeciwnym bowiem razie wexel tenze 
amortyzowany i za niewazny uznanym zostanie. 
Uchwalono w radzie o. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 10. Lutego 1860. 


N. 2157. Ediet. (1390. 3) 


Es werden alle, welche von den Herrn Stephan 
Wisniewski als geweſenen Gerichtskämmerer in Chrza⸗ 
nöw aus deſſen Amtsführung was immer für Anſprüche 
zu ſtellen haben, mittels dieſes Edietes aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei dieſem k. k. Landesgerichte binnen 3 Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigens die zu Gunſten des genann⸗ 
ten Beamten im Laſtenſtande der in Pölwsie Zwierzy- 
niec unter Cataſtr.⸗Nr. 29, 30, 41 und Conſ.⸗Nr. 273, 
274, 345 liegenden Realität haftende Caution pr. 3000 
fl. poln. gelöſcht werdeu würde. 


Krakau, am 14. Februar 1860. 


L. 2157. Edy kt. 
Niniejszym Edyktem wzywa sie wsezystkich, 
ktörzyby sobie do pana Szezepana Wisniewskiego 
2 powodu jego urzedowania jako bylego komor- 
nika sgdowego w Obrzanowie jakiekolwiek pre- 
tensye roscili, aby do tutejszego c. k. Sadu kra- 
jowego ze swemi pretensyami w przecisgu 3 mie- 
siecy zglosili, w przeciwnym bowiem razie kaucya 
w kwocie 3000 zip. na rzetz wymienionego urzed- 
nika na realnosci Catastr.-Nr. 29, 30, i 41 i Cons. 
Nr. 273, 274 i 345 w Pölwsiu Zwierzyniec polo- 
z0néj, zabezpieczona — Wykreslong zostanie. 
Kraköw, dnia 14. Lutego 1860. 


Metedrologiſche Beöbachtungen Wal- e 


: s Getreide : Wrei 
Große Propination. auf dem letzten * 4 e Krakau, in dret 
attungen claſſificirt. 
EB: (Berechnet in ferreichilcer Währung.) 
In den Gütern Aufführung |. Sattung I. If. Dan. If at. 
' der von | bis von J bis 
R 2 E M 1 E Producte I kr. fl. tr kr. II. kr. I fl. kr. 
a Der ar DB 450 [ 4621-143 7 1 — 
„ Saat⸗Weiz. ————— 1-1 I I |- 
4 82 „ Roggen 35325 290 3 
und Zugehör (1376. 2-3) 9 e 100 Narr 5 > —— 
afer 16633 8 
iſt vom 24. Juni 1860 Gen 55 100 97 [3851-- [-- 
uf drei oder auch mehrere Jahre zu verpachten, e B 9 15 150% I — [-1- 
und zwar: „ Huſe d 225 250 —— 2 E 
1. In Rzemien eine Waſſermühle auf 3 Gänge; ein Gent Her A 6 8 7175 —— FU r 
Einkehrhaus auf der Poſtſtraße von Debica nach „ Stroh .. — 66 [— eo I — 
Mielec und 8 Joch Gartenfeld. 19. fettes Rindfleiſch—— — 15 —— 1-1 1-1 1-1 
2. In dem Städtchen Rzochöw ein Einkehrhaus fammt| ’ Nun. „ rer erer err 
Propination, eine Waſſermühle auf 2 Gänge, Ueber: E Gar rRälreimirming 
fuhr über Wiskokafluß auf einer Plette und 280 Bezahlung. 275— EE 
Joch beſter Ackerfelder, hiezu noch 12 Joch Wieſen. do. abgezog. Branntw.——2——— I-/— 1 || 
3. In Biala ein Schänk⸗ und Einkehrhaus nahe bei —— Butter 8 = SP 
der Terpentin⸗, Pack⸗, Theer- und Kohlenfabrik, N * * nr 
hiezu dies ganze Etabliſſement und noch 3 eingän-⸗ detto aus Doppelbier — — 75 
gige Waſſermühlen. Hühner⸗Eier 1 Schock—— | 1 — I—-— I-—- II II 
4. In Zuze ein Propinationshaus ſammt 15 Joch * „ Me. — 45 —474—635ᷣ—37ʃ———— 
Ackerfeld und freier Theerbrennerei. Wei 25 u N52 — 1 * Ir im E 
5. Dobrynin ein Einkehrhaus ſammt Propination auf] Per dto. Kal Hals —— [85 — . — 
der ſehr belebten Handelsſtraße von Glog6öw, Maj-] Buchweizen dto. —— —80—— 78 
dan, Sokolöw und Kolbuszöw, hiezu 20 Joch — dto. —— —65—— 66 ———— 
5 raupe dto. . 60 55 — 1 | 
Feld und 10 Joch Wieſen. Mehl aus fein. dto..— — I- 55 — 5 
6. Tuszyma ein Einkehrhaus auf der ſehr belebten] Buchweizenmehl dto. — — 60 —.— a E 2 
Straße nach Kolbuszöw, hiezu 20 Joch Feld und] Winterravs . .———— [1 1 fl Il 
15 Joch Wieſen. Sommerraps — —— _—i— —— —— 


Vom Magiſtrate der Hauptft. Krakau am 28. Februar 1860. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
K. Hess. Lozihski. 3 Jezierski. 
KT EÖEÖvbDHERER 
Wiener -Börse - Bericht 
vom 28. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


In Blizna ein Einkehrhaus auf der Straße von 
Ropezyce nach den oben bezeichneten Märkten, 
hiezu 20 Joch Ackerfeld. 

In Sokole ein Bierbräuhaus mit erforderlichem 
Quantum von Brennholz, hiezu ein Propinations⸗ 
haus bei der großen Glashütte und Ausſchank im 
Dorfe Bialybör, endlich 


| 
nehmer entweder perſönlich oder mittelſt frankirter 


9. eine Glashütte mit Zuſatz von jährlichen 1500 und ate ang Geld Maart 
* 2 AR W. zu 5 für 1000 fl. 65.25 65.50 
ee 1 n Eifenwerk: Lug dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 77.30 77.50 
zragasen und 4 großen Ws gen. .. Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 8 
Näheres möchten pachtluſtige und induſtrielle] Metalligues zu 5% für 100 fl. 68 50 6875 
dito. „ 4¼% für 100 ll. 61.25 61.75 
Briefe bei der Güterverwaltung in Rzemien mit Perloſung v. J. 1834 für 100 fl. 395.— 405.— 
pe Dabicd Wielee Mage gen welch. „ 1839 für 100 fl. 123.50 123.75 
„ 1854 für 100 fl. 105.75 106.25 
g Como⸗Rentenſcheine zu 12 L. austr. 16.25 16.50 
B. Per Kronländer. 
Elf vollſtändige Romane mee e r 
ied. err. zu % Ml... — .— 
für 3 fl. 45 kr . ö. W. von Ungarn zu 5% für 100 f N ed $ 7125 715 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
1. Alein Dorrit, Band I. und II. von Ch. Dicken s. J ven Gelen u 7 100 fl. 
2. Ein Londoner Banguier, vom Verfaſſer von „Whi- von der Bukowina zu 37% für 100 fl 60.25 69.50 
tefriars / von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.25 69.50 
3. Per Bergkänig, ven Gg About enen 87 — 64.— 
% ͤ̃̃ 885 f i .. Teer 
5. Herzensſchulden, von Aug. Maquet. N W Ernie bee 
6. Jann Seton, oder: Der Königs- Anwalt, von J. der Natienalban gg. r. St. 863 — 865 
Grant. e Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
7. Per Buhlige, von Paul Feval . 200 fl. österr. W. o. D. vr. St. 195.30 195.50 
1 7 . der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 
8. Der Profeffor, von Currer Bell. CM. abgeſtempelt pr. St. 566 — 568.— 
9. Der Kriegspfad, von Capt. Mayne Reid. der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1952 — 1034 
10. Auf dem Geldſache, von Xa v. Eyma. bie 0 500 Fr. pr. S. an 200 fl. C.. 
- Sa j * e r — 
11. Der Spion und der Leibeigene, von F. Hofmann. der eee zu 200 fl. EM. mit e 
(70%) Einzahlung pr. St.. . 17150 172.— 
2 ie Zuſammen s Bände. = — der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 132.50 133.— 
=== brosch. 3 fl. 45 kr., eleg. geb. 5 fl. 25 kr. I ber Fache au 0 1. EM. mit 100 fl. (50%) 
; 8 . 2 ahlung vr. S! t. — — 
Die gebundene Ausgabe eignet ſich vorzüglich zu Feſt⸗ der fühl Staats-, loınb.-ven. und Centr.⸗ital. Gi- fr 
und Gelegenheits⸗Geſchenken. ran = 200 fl. öfterr. Währ. m. 100 fl. 
, Yo re IE ie er ya .. 15— .— 
Zu belichen durch alle Buchhandlungen und direct vom |, gel Kork Lubivige- Bahn zu 200 fl. Gi. 156 
Ankündigungs-Dureau der „Preſſe“, N Her 5 oe) 1 55 A 102.75 103.— 
g J N : er Kaiſer Franz Jeſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
in Wien, Wollzeile Nr. 861 eder 500 Fr. mit 60 fl. (e — o 
der Kin Dnandamfjiffahrt-@efeigef zu 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge bes Ge Ben in Sri 15 500, l. Cm.. 418 — 430.— 
er Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
vom 1. Auguſt 1859. 1 Ahern N 35— 340 — 
Abgang von Krakau Pfandbriere 
ar 1 lh 55 9 ubr 45 Minuten Nachmittags. * 152 6jäyrig zu 5 für 100 fl.. 102.50 103.— 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 ubr 45 Min. Nachm au en f 10jährig zu 5% für 100 .. . ee en 
Nach My slowig (Bresiau) 7 Ubr Früb, auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.— 93.50 
Bis Oftrau und Über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Miſſder Nationalbant | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100.— —— 
nuten Sorben e 2 auf öſterr. Wäh. N 2 100 fl. 88 25 88.75 
s w 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach g For 
Nach 7 05 ** ore k 10, . (A abba 4, 30 Nag) der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 100 fl. öftere. Währung pr. St. 103.— 103.25 
Abgaug von Wien der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Rach Krakau 7 Uhr Morgens 8 uhr 30 Minuten Abende. n N . en 
bgang von Oſtrau Eſterhay zu 40 fl. EM. , 84.— 85.— 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags 80 rr 8 
nes Kratau 1 Uhr 19 M. Mace 1 ns 
Ä Abgang von Szezatowa St. Genois zu 40 „ „ 37.— 37.50 
Nah Granica 10 Uhr 15 . Perm. 7 uhr 30 N. Abend Windischgräb zu 20 r 2 27 TO EEE 
und 1, Uhr 48 Minuten Mittags. Waldſtein zu 20 5 27.— 2.50 
nach Trieb tnſa 7 Uhr n M. ME, 2 uhr 25 N. Mach. Keglevis i 0 >. Wen. re 
Abgaug von Granica Bank, Plag-) Sede 
Nach u. en 30 M. Früb, 9 Uhr Borm., 2 Uhr Augsburg, für 100 fl. fübdeutfcher Währ. 3½ 113.25 113.25 
a e in Krakau Frankſ. a. M., 9 9 fl. — 1 80 3%.. 11350 113.75 
Hon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abends n En 2 a a5 
Con Myslowig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 üb Tür 100 Frauen 366 . —— 
Min Yorm. und 5 übr 27 Min. Abende. DE 
Non Dr und bende n Na 8 re ie ag Bi Be * Waart 
e w b „ achm. „ 24 ends, aus * . 
Au e 3 (as gang 9 u ch 3 uhr Nachm. — . eee A. 1 — re e eee 
Aus Wieliczta 6, 40 Abends. — ee 65 KO 5 
za 6, Mapoleoned'oᷣ r 10 fl. 02 „ — fl. „ 
Ruff Impertale enn 10% fl. 80 fl. 


K. k. polniſches Kbeater in Babes. | 


Aenderung der 


1 1 Temperatur En Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im onnerflag, den 1. Merz. 
S in Parall Linie ae euchtig des Windes der Atmosphäre in der Luft S Zum Beneſice für Herrn Janowski. 
Ee. deem cb. dee ba eat. . . eie Die, Schlacht bei Wimpfen, oder: Das 
900 20 95 10 70 an | beiter mit Wolken chnee - 05 1 4 Soldatenweib, Drama in 5 Acten (mit Prolog) 
6 HET 81 n | ch Schnee 8 aus dem Franzöſiſchen. 


Bunbruferei.@efpäftsicter: Anton Rother, Beilage. 


Donnerftag, 


Amtsblatt. 


— U 


3. 684. Edict. (1391. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be: 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Legatare des Vin⸗ 
cenz Siemiénski und zwar der k. k. Finanzprokuratur 
in Krakau, Namens der Stipendienſtiftung für Lehrer, 
dann der Krakauer Erzbrüderſchaft der Barmherzigkeit 
und der frommen Bank, des Krakauer Wohlthäͤtigkeits⸗ 
Vereins und der Krakauer Kinderbewahrungsanſtalten 
beiderlei Geſchlechtes, sub Nr. 118, 119 alt und 130 
lit. C. Gde. VIII 34 neu in Krakau gelegene, der ge: 
dachten Inſtituten von Vincenz Siemiénski vermachte 
Realität Behufs Aufhebung der Gemeinſchaft hierge— 
richts, im Wege freiwilligen Verkaufs, in zwei Terminen 
und zwar: am 29. März 1860 und am 28. April 
1860 um 10 Uhr Vormittags, unter nachſtehenden Be— 
dingungen öffentlich verſteigert werden wird: 

1. Dieſe Realität beſteht aus einem im Schweizerſtyle 
gebauten Wohngebäude, einem Nebengebäude, einem 
Treibhauſe, einer Stallung und einem ſchönen Park: 
und Gemüſegarten (ogröd Siemiénskiego) alles 
im beſten Stande und von dem Ringplatze der 
Stadt Krakau circa 15,000 Schritte entfernt. 
Zum Austufspreife wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth mit 34,483 fl. ö. W. angenom⸗ 
men. Dieſe Realität wird in obigen Terminen nur 
über, oder um dieſen Schätzungswerth hintangege⸗ 
ben werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation den 10ten Theil des Schätzungswerthes 

d. i. der Betrag pr. 3448 fl. ö. W. als Vadium 
zu Handen der Licitatonscommiſſion im Baren, 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtänd. Creditanſtalt, 
in k. k. Staatspapieren, oder in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen ſammt Coupons und Talons nach dem, 
mittelſt des letzten Blattes der „Krakauer Zeitung“ 
nachzuweiſenden Curſe, jedoch nicht über den Nenn⸗ 
werth zu erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters 
wird zurückbehalten, das bar erlegte in den Kauf⸗ 
preis eingerechnet, die Vadien der übrigen Lieltanten 
aber werden denſelben nach beendeter Licitation zu⸗ 
rückgeſtellt werden. 
Ber A iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Licitationsact beſtätigenden 
gerichtlichen Beſcheides die Hälfte des Kaufpreiſes 
in welchem das bar erlegte Vadium eingerechnet 
werden kann, an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen, worauf das, allenfalls in Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldverſchreibungen von ihm erlegte 
Vadium denſelben zurückgeſtellt, dann das Eigen⸗ 
thumsdecret der gekauften für ihn Realität ausge⸗ 
fertigt, derſelbe auch ohne ſein Begehren jedoch auf 
ſeine Koſten in den phyſiſchen Beſitz dieſer Realität 
eingeführt und als Eigenthümer derſelben intabulirt 
werden wird. Zugleich wird aber auch der Kauf⸗ 
ſchillingsreſt im Laſtenſtande dieſer Realität — zu 
Gunſten der Legatare nach Maßgabe der denſelben 
vermachten Antheile der fraglichen Realität intabu— 
lirt werden. Die Uebertragungsgebühr und die von 


der Einverleibung des Eigenthumsrechtes und des 4. 


rückſtändigen Kaufſchillings entfallenden Gebühren 

hat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

Der Käufer wird verpflichtet, von dem, bei ihm 
belaſſenen Kaufſchillingsreſte 5% Zinſen halbjährig 
in vorhinein, vom Tage der Beſiteinführung, zu 
Handen des k. k. Landesgerichts in rakau oder 
an diejenigen, an welche dieſes Gericht die Zahlung 
anweiſen wird, zu zahlen, welche Verpflichtung 
neben dem Kaufpreisreſte im Laſtenſtande dieſer 
Realität auf Koſten des Käufers intabulirt werden 
wird. So lange auf der Realität sub Nr. 118, 
119 u. 130 lit. C. Gde. VIII. die reſtirende Hälfte 
des Kaufpreiſes zu Gunſten der Inſtitute als Lega⸗ 
tare haften wird, verpflichtet ſich der Erſteher den 
Werth der hölzernen Gebäude ſammt Dächer und 
Dachſtühlen gegen Feuergefahr zu verſichern. 

Der Käufer übernimmt die über dieſe Realität haf⸗ 
tende Verpflichtung zur jährlichen Leiſtung des Grund⸗ 
zinſes im Betrage von 6 flp. an das Spital zum 
h. Geiſt, gegenwärtig an den Wohlthätigkeits⸗Verein 
in Krakau und im Betrage I fl. 1 kr. CM. (oder 
9 fl. 46 ¼ kr. 6. W.) als Grundzins an den Ma⸗ 
giſtrat in Krakau, ohne Abzug vom Kaufpreise. 
Dieſe Grundlaſt hat der Käufer vom Tage ſeiner 
Beſitzeinführung zu entrichten. 

Binnen 3 Monaten nach Zuſtellung des Beſcheides 
an den Erſteher, womit er von der geſchehenen 
Eigenthumseinverleibung bezüglich ber erſtandenen 
Realität in Kenntniß geſetzt wird, iſt derſelbe ver⸗ 
pflichtet, die zweite Hälfte des bei ihm ausſtändi 
verbliebenen Kaufſchillings ſammt allenfalls rückſtän⸗ 
digen Zinſen, zu Handen des k. k. Landesgerichts, 
oder derjenigen, an welche dieſes die Zahlung an⸗ 
weiſen wird, zu entrichten. 

Dem Käufer kann aber auch der eine oder der 
andere auf die Legatare entfallende Kaufſchüle ee 
Antheil gegen 5% Verzinſung bei der Hppothe 
dieſer Realität belaſſen werden, wenn der Käufer 
diesfalls mit den Legataren wegen den Bedingungen 
ein Einverſtändniß treffen wird. 

om Tage der Einführung des Käufers in den 
phpſiſchen Beſitz der verkauften Realität hat derſelbe 
alle Grundlaſten, Steuern und Abgaben aus Eige⸗ 
nem zu tragen, bis zu dieſem Tage werden dieſelben 


9. 8. dem bisherigen Beſitzern beſtritten. 


enn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun⸗ 7. 


gen nicht Genüge leiſtet, wird die Relieitation dieſer 
Realität ohne einer neuen Schätzung in einem ein⸗ 
zigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe, 
unter den gegenwärtig feſtgeſtellten Bedingungen, 
auf Gefahr und Koften des wortbrüchigen Erſtehers 
ausgeſchrieben werden, und derſelbe wird für allen 
hieraus entſtehenden Schaden und für alle Koſten 
nicht nur mit dem erlegten Vadium, und Kauf: 
ſchillingstheile, ſondern auch mit feinem andermeiti: 
gen Vermögen verantwortlich ſein, welche Ver— 
pflichtung des Erſtehers gleichfalls im Laſtenſtande 
dieſer Realität intabulirt werden wird. 

Dem Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Schägunge: 
act und Hypothekarauszug dieſer Realität in der 
hiegerichtlichen Regiſtratur einzuſehen, oder in Ab— 
ſchrift zu erheben. l 
Krakau, am 15. Februar 1860. 


N. 684. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do wiadomosei, 12 na zadanie legataryuszöw 
$. p. Wincentego Siemiehskiego, mianowicie c. k. 
Prokuratoryi skarbu W Krakowie dzialajgcéj imie- 
niem funduszu stypendyi dla nauczycieli, nastep- 
nie arcybractwa milosierdzia i banku poboznego 
w Krakowie, towarzystwa dobroczynnosci w Kra- 
kowie, i zakladu ochrony dzieci plci obojga w Kra- 
kowie, realnosci pod Nr. 118, 119 star./34 nowym 
i 130 lit. C. w Gm. VIII. miasta Krakowa polo- 
zona, a przez s. p. Wincentego Siémienskiego po- 
wyzszym legataryuszom zapisana, w celu znie- 
sienia wspölndj wlasnosci w drodze dobrowolnéj 
sprzedazy w dwöch terminach, mianowicie: 29go 
Marca 1860 i 28. Kwietnia 1860 o godzinie 
10t€j zrana, pod nastepujgcemi warunkami na 
publiczng licytacye wystawiong bedzie: 

1. Realnos6 powyzsza sklada sie 2 budynku 
mieszkalnego wystawionego w guscie szwaj- 
carskim, z ofieyny, oranzeryi, stajni i piek- 
nego parku z ogrodem warzywnym (ogr 
Siemiehskiego) wszystko w stanie najlepszym, 

w oddaleniu od rynku Krakowskiego 2 


— 


0. 


1500 kroköw. 


Za ceng wywolania ustanawia sie sumg przez 
oszacowanie sadowe wyposrodkowang w kwo- 
cie 34, 483 zIr. wal. austr. Realnosé ta w po- 
tylko za ceng szacunkowg 
lub za wy2szg od te ceny sprzedana 1 
Ches kupienia majgcy obowigzany jest prze 
rozpoczgciem lieytacyi zloiyc dziesiata ozese 
ceny szacunkowéj, t. j. 3448 zlr. w. a. jako 
wadium na ręce komisyi lieytacyjnéj wW go- 
töwce lub w listach zastawnych galicyjsko- 
stanowego Towarzystwa n albo 
w c. k. obligacyach Panstwa lub indemniza- 
cyjnych 2 kuponami i talonami wedlug kursu 
ostatnim numerem Gazety Krakowskiéj urze- 
dowéj wykaza6 sig majacego, jednakze nie 
wyzéj nominalnéj wartosci — ktöre to wa- 
dium najwiecej offarujgcego zatrzymandm i je- 
zeli w gotöwce zlozone, w ceng kupna poli- 
czonem, zas wadyja innych licytujacych, po 
ukonczeniu lieytacyi oddane im zostang. 
Nabywea obowigzany bedzie w 30. dnich po 
dorgezeniu mu rezolucyi sadowéj akt licyta- 
cyi zatwierdzajacej polowg ceny kupna, w ktörg 
wadium w gotöwce zloäone wliezone byé moze, 
do tutejszego sadowego depozytu zlozyc, po- 
cz&m mu zlozone przez niego wadium w listach 
zastawnych lub w obligacyach zwröconem i 
dekret wlasnosci kupionéj realnosci wydanem 
bedzie; tudziez nabywca nawet niezgdajgc 
tego, lecz na swöj wlasny koszt w fizyczne 
posiadanie téj realnosci wprowadzonym i za 
wlasciciela onéjze zaintabulowanym zostanie, 
röwnoczesnie zas resztujaca cena kupna na 
korzysé legataryuszöw w miarg legowanych im 
ezesci tejze realnosci W biernym jej stanie 
zabezpieczong bedzie. 

Koszta wynikajace 2 przeniesienia wlasno- 
sei, tudziez przypadajgcg oplate rzgdowg od 
intabulacyi prawa wlasnosci i resztujacej ceny 
kupna, sam nabywca zaspokoié winien. 
Nabywca obowigzany bedzie od pozostaléj 
w jego reku reszty ceny kupna oplaci6 tytu- 
lem procentu po 5 od sta rocznie pölrocz- 
nemi ratami 2 göry od dnia wprowadzenia 
go W fizyczne posiadanie poczynajgc, do de- 
Pen sgdowego w Krakowie, lub komu c. k. 

ad zaassygnuje, — ktöry to obowigzek obok 
resztujgce) ceny kupna w stanie biernym teje 
realnosci na koszt nabywcy zaintabulowanym 
zostanie. 

Dopöki realnose pod L. 118, 119,i 130/34 
w Gm. VIII. potozong cigäye bedzie resztu- 
jaca polowa ceny szacunkowéj na rzecz obda- 
rowanych Instytutöw, dopöty nabywca obo- 
wigzuje sie zabezpiecza6 w towarzystwie ognio- 
wem wartog6 zabudowan drewnianych i da- 
chöw 2 wigzaniami, 

Nabywca przyjmie cigzace na téj realnosei 
ezynsze ziemne, a mianowicie: 5 w kwocie 
zip. 6 rocznie dla szpitala sw. Ducha, dzis 

Owarzystwa dobroczynnosci — 59 w kwocie 
Ir. 9 kr. 1 mk. rocznie (czyli 9 zir. 46% kr. 
W a.) bez stracenia 2 ceny kupna i takowe 
obowiezuje sie oplaci6 regularnie do wlasci- 
wych kas od dnia wprowadzenia go w fizyczne 
osiadanie tej realnosci. 

try miesigce od dorgezenia nabywey re- 


2. 


wyzszych terminach 


3. 


5. 


6. 


10. 


—— 


N. 


kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Direction der 
erſten öſterreich. Sparkaſſe 


1: 
en zur Hereinbringung der Forderungen der 
erften öſterr. Sparkaſſe pr. 39140 fl. CM. ſ. N. G. 
und des Joſeph Schnur und Wolf Willer pr. 25300 
fl. CM. ſ. N. G. veräußerten und durch Guſtav Adolph 
Weiss um den Meiſtbot pr. 39950 fl. CM. erſtandenen, 
dem Chaim Sandbank und Johann Kantius Zuk Ska- 
rzewski gehörigen, im Rzeszower Kreiſe gelegenen Gü⸗ 


tür 


Kurzyna wielka und Kolonie Gross-Rauchersdorf, 
dann Gola oder Golce, Kurzyna mala und Kolonie 
Klein-Rauchersdorf auf Koſten und Gefahr des wort⸗ 
brüchigen Erſtehers Guſtav Adolph Weiss aus Jaroslau 
unter nachſtehenden Bedingungen bewilligt wurde, und 
hiergerichts am 2. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags 
vorgenommen werden wird. 

1; 


Od dnia wprowadze 


Jeteli nabywca cho 


„Zum Ausrufspreiſe wird der Meiſtbot, um welchen 


Der Käufer iſt gehalten, die dom, 3 


intabulirte Forderung ohne Regreß 


Beilage zu Ur. 50 der „Krakauer Heitung.“ 


zolucyi sadowej zawiadamiajgcéj go o usku- 
teoznieniu intabulacyi jego prawa wlasnosei 
realnosci kupionéj, obowigzany tenze bedzie 
pozostawiong w Jego reku resztujgcg polowe 
ceny kupna wraz 2 zaleglemi procentami zlo- 
25% do c. k. Sadu krajowego lub zaplacie 
temu, komuby tenze Sad zaasygnowal. Wsze- 
lako jedna lub druga zes ceny kupna przy- 
padajgca na legataryuszöw moze by6 nabywey 
na hipotece tejze realnogei pozostawiong, jezeli 
w takim razie nabywea porozumie sie 2 lega- 


taryuszami wzgledem warunköw tegos po- 
zostawienia. 


1% 


nia nabywcy w fizyczne 
realnosci, tenze wszystkie 
Dodatki i oplaty sam po- 
en dzien zas ponosi6 ta- 
rasowi posiadacze. 

CiA2 jednemu 2 powyzszych 


osiadanie kupiongj 
ciezary gruntowe 1 
nosié winien. Po t 
kowe beda dotyche 


8. 


warunköw zadosyé nie uczynil — natenczas 
zostanie rozpisana relicytacya téj realnosei 
bez powtörnego 08Zacowania onéjze w jednym 

9 


tylko terminie, W ktörym realnosé ta nawet 


nizej ceny szacunkowéj pod wyzszemi warun- 
kami na koszt i niebespieezeetwo nabywcy 
„ owa sprzedang bedzie, 
ktöry za wszystkie ztad Wynikle — 52 nie- 
tylko zlozonem wadium i Czescig ceny kupna 
ale i calym swym majgtkiem odpowiedzial- 
nym zostanie, ktöreto zo p 

röwniez w stanie biern 
intabulowanem bedzie. 
Majacy chee nabycia moga opis — akt osza- 
cowania i wykaz hypoteczn téj realnosci 
w tutejszéj registraturze 8 
lub wyjae w odpisie. 
Kraköw, dnia 15. Lutego 1860. 


niedotrzymujgcego sl 


bowigzanie nabywey 
Im téj realnosei za- 


adowéj przejrzec f 10. 
IR 
265. ir (1384. 2-3) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 


in Wien die Relicilation der 


eee 
Mai 1858 beim hieſigen k. k. Kreisgerichte : 


Dabröwka, Borki, Diaki, Ruda Tanewska, 


Werden die obgenannten Güter nur mit Ausſchluß 
der für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen gebüh⸗ 
renden Entſchädigung veräußert werden. N 
Guſtav Adolph Weiss dieſe Güter am 31, Mai 
1858 erſtanden hat, d. i. die Summe von 39950 
fl. CM. oder 41947 fl. 50 kr. 6. W. angenom⸗ 
men und werden die benannten Güter, falls kein 
Anbot über oder um den Ausrufspreis erfolgen 
ſollte, auch unter dieſem hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat zu Handen IM delegirten Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion an Vadlum 5% des Ausrufs⸗ 
preiſes, nämlich einem Betrag von 1997 fl. 30 kr. 
CM. oder 2097 fl. 37¾ kr. entweder im 
baaren Gelde, oder in öffentlichen, auf den Ueber⸗ 
bringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen „oder 
in ähnlichen galiz.⸗ſtaͤnd. Pfandbriefen oder in Grund⸗ 
entlaftungsobligationen ſammt Coupons, welche nach] K 
dem letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnom⸗ 
menen Curſe, jedoch nicht über den Nennwerth an: 
genommen werden, zu erlegen. & 

Das Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten. 
Der Meiſtbieter iſt gehalten, 9 0 90 Tagen 
nachdem der Licitationsact zur veichtswiſſenſchaft 
wird angenommen werden, den „ Theil des 
Kaufſchillings mit Einrechnung es Licitations⸗Va⸗ 
diums an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt, unter 
der in den 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu 


1. 


abe 
Kauffchllngedritteln halbjährig decurſive 
kreisgerichtliche Verwahrungsamt 
der in der 8. Bedingung feſtgeſetzt 
erlegen. 


an das 
gleichfalls unter 
en Strenge zu 


21 p. 
1 on. und dom. 351 p. 382 n. 1 on. 75 Safe 


des h. Staatsſchatzes vorkommenden Re t 

ſich als eine Grundlaſt darſtellen, Bi bie 5 
321 p. 179 n. 2 on. für die lat. Ki 
bröwka intabulirte Grundlaſt, 


p. 314 n. 71 on. für den Grundentlaſtungsfond 4. 


; u 
deßgleichen iſt der Käufer gehalten, aa 7 


verſteigerten Gütern ſichergeſtellten Schuld forderun⸗ 


rzyna wielka i kolonia Gross-Rauch 


I. März 1860. 


— — 


gen, falls die Gläubiger die Zahlung vor der etwa 
vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen ſollten, 
nach Maßgabe des Kaufſchillings zu übernehmen, 
welche Schuldforderungen, dann in den Kaufſchilling 
werden eingerechnet werden. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrſttel, ſammt den etwa rückſtändigen 
Intereſſen nach Maßgabe der Zahlungsordnung un⸗ 
ter in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu 
bezahlen, oder an das kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen, oder aber ſich mit den Gläubigern 
anders abzufinden und ſich in jedem Falle hierüber 
vor Gericht binnen derſelben Zeit auszuweiſen. 
Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 
Vadiums für die Gläubiger verluſtig, und die ver⸗ 
ſteigerten Güter auf Anlangen irgend eines Gläu⸗ 
bigers oder Schuldners, ohne neuerliche Schätzung 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine um was immer für einen Preis veräußert wer⸗ 
den, und er außerdem für den allenfälligen Ausfall 
am Kaufpreiſe verantwotrlich werden. 

Sobald der Käufer der 7. Bedingung wird Genüge 
geleiſtet haben, alsdann wird ihm das Eigenthums⸗ 
deeret der erkauften Güter ausgefertigt, er als 
Eigenthümer derſelben auf fein Anſuchen intabulirt 
und die auf denſelben haftenden Laſten, mit Aus⸗ 
nahme der Laſtenpoſten dom. 321 p. 176 n. 1 on., 
dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom. 321 p. 179 
n. 2 on. und dom, 409 p. 314 n. 71 on. gelöſcht, 
und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

Die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 

tabulation hat der Käufer allein zu tragen. 

Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete 
Gewährleiſtung zugeſichert. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei den Tabularertract und 
den Schätzungsact in der hiergerichtlichen Regiſtratut 
einzuſehen. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 


Parteien, dann ſämmtliche aus dem landtäflichen Aus: 
zuge erſichtlichen Hypothekargläubiger, und zwar: die dem 
Wohnorte nach bekannten zu eigenen Händen, die dem 
—— nach unbekannten, 
Omen. me Bee Kaufmann und Valentin Toma⸗ 
baſtian Cudziko, 
Franz Brzescianski, 


als: Severin Domaradzki, 


n der Johanna 
die Erben des 5 


mit Unterſtellung 


des Advokaten Dr. Zbyszewski beigegebenen Curatots 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 27. Jänner 1860. 


265, Ed y k t. 


1 C. k. » rer W Rzeszowie oznajmia 
niniejszym, Ze na 2 i j 
r Muy adanie pierwszéj kasy 
wzieta zostanie w tutejs dai i 
118 o godzinie 40 c ee 
runkami nizéj zamieszezonemi reli 

Dabrowka, Borki, Diaki, Ruda Tae döbr 


o8zczed- 
przedsie- 
2. Maja 
pod wa- 


pozwolong zostala 1 


przedpoludniem, 


Tanewska, Ku- 
3 ersdorf, Chaj- 
‚- dalej döbr Gola ezyli Colos, 


Bus bescheren A pierwszéj austr. 
szczednosci w sumie 39140 zir. mk. 

tudziez Jözefa zir. mk. 8. C. 8., 
25300 ztr. mk. C. 8. 


tejszym sadzie sprzedanych i przez Gustawa Adolfa 
Weissa za najwyzéj ofiarowang cene w sumie 


kupionych, a to na niebezpieczen- 


stwo i koszt slowolomne 
Adolfa Weissa: go nabywey Gustawa 


Powyzsze dobra sprzedajg sig 2 wylaczeniem 
SIE, Be za zniesione powinnosci ur- 
alne. 
Za ceng wywolania stanowi sie przez Gustawa 
Adoifa Weissa najwyzéj oflarowana cena t. j. 
suma 39950 zir. mk. czyli 41947 zir. 50 kr. 
W. a. i rzeczone dobra sprzedane zostang na- 
wet nizej tej ceny, jezeliby nikt wieceh, lub 
tyle nie Ofiarowal, 2 
Kaden chec kupna majgey winien zlogyé do 
rak komisyi licytacyjnej jako wadium 50% 
ceny wywolania t. j. sumg 1997 zir. mk. ezyli 
2097 zir. 37%% kr. w. a. w gotöwce lub téz 
w publieznych papierach 129 owych na imie 
okaziciela opiewajgeych — lub, tes w podob- 
nych listach zastawnych galicyjskich, ſub tez 
w obligacyach indemnizacyjnych z kuponami 
ktöreto papiery wedle ostatniego kursu z ga. 
zety „Krakauer rip mapetego, jednako- 
wos nigdy wy2@) nomina DE) Wartogei przy- 
jetemi niebed3- 3 najwyzgj ofiarujg- 
cego Se rd e bedzie, 
Najwięcej 0 ach Inien jest w 90 dni po 
pragieciu, Mn d eytacyjnego do wiadomosci 
sgdowej 210276 do depozytu tutejszo-sgdowego 
s enn kupna 2 potrgceniem wadium 
* 


a to pod rygorem w warunku 8, postano- 
wionym. 

„Jak skoro kupiciel 4. warunkowi zadosy& 

uezyni, oddane mu zostanie nawet i bez jego 

z3dania fizyezne posiadanie kupionych döbr. 

Od dnia tegoz oddania naleza do kupiciela 

podatki i inne oplaty z kupionych döbr sie 

nalezace; — winien jest nadto kupiciel, od 
dnia oddania oplaca6 procent 5% od resztu- 
jaeych / czesci ceny ku e pölrocznie z dolu 
do depozytu tutejszo-sadowego, a to röwniez 

d rygorem W warunku 8. postanowionym. 
Kupiciel winien przeja6 bez regresu prawa 
dom. 321 p. 176 n. 1 on. i dom, 351 p. 382 
n. 1 on. na rzecz wysokiego skarbu zainta- 
bulowane i jako cięzar gruntowy uwaZane — 
daléj cieZar gruntewy dom. 321 p. 179 n. 2 

on. na rzecz e kosciola w Dgbröwce 

intabulowany, nakoniec nalesytosé dom. 409 

p. 314 n. 71 on. na rzecz funduszu indemni- 

zacyjnego intabulowang; röwniez winien jest 

kupiciel przeja& w miarg kupna zabezpieczone 
na sprzedanych dobrach wierzytelnosci w tym 
razie, jezeliby wierzyciele przed zastrzezo- 
nem mozZe wypowiedzeniem przyja& niechcieli 
zaplaty, w ktörym to razie wierzytelnosci te 

w cene kupna wrachowane beda. 

W 30 dniach po prawomoenosci tabeli platni- 
ezéj winien jest kupiciel zaplacid resztujace 
% ezesci ceny kupna wraz 2 zaleglemi moge 

rocentami stösownie do rozporzgdzenia ta- 
ben platniczej, pod rygorem w warunku 8. 

ostanowionym, 1 5 0 sadowego urzedu 
depoaytowego zlozy6, albo sie 2 wierzycie- 
lami inaczej ulozye, wkaädym razie zas z tego 
sgdowi w przeiggu powyzszego terminu sie 
wykazac. 

. Jezeliby kupiciel warunku 4., 5. albo 7. nie- 

dopelnil, utraca wadyum lieytacyjne na rzecz 
wierzycieli i i dobra zalicytowane na zadanie 
ktöregokolwiek wierzyciela lub dluznika sprze- 
dane beda na jego niebezpieczenstwo i strate 
w jednym terminie za jakgkolwiekbgdz cene 
i nadto odpowiedzialnym bedzie za mozebny 
ubytek ceny kupna. 
Jak skoro kupiciel warunkowi 7. zados6 uczyni 
wydany mu bedzie dekret wlasnosci kupio- 
nych döbr i na zadanie zostanie zaintabulo- 
wany za wlasciciela takowych, zas wymazane 
i przeniesione na ceng kupna zostang wszel- 
kie na tychze dobrach istniejace ciezary wy- 
jawszy ciezaröw dom. 321 p. 176 u. 1 on., 
dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom, 321 p. 179 
n. 2 on. i dom. 409 p. 314 n. 71 on. 

Taxa od przeniesienia wlasnosci i koszta 
intabulacyi naleza wylgeznie do kupiciela. 
Kupicielowi nie przyrzeka sig zadnéj ewikeyi. 
Chee kupna mejsegm wolno jest extrakt tabu- 
larny i akt szacunkowy w tutejszo - sadowej 
registraturze przegladnac. 

O tèj rozpisangj lieytacyi uwiadamiajg sie strony 

potem wezyscy 2 wyciggu tabularnego widoczni 

wierzyciele hipotekarni, a to ei, ktörych miejsce 
pobytu jest wiadome, do rak wlasnych, zas co do 
miejsca pobytu niewiadomi, jakoto: Seweryn Do- 
maradzkı, Ratze Bram, Chaje Kaufmann i Wa- 
lenty Tomaszewski, spadkobierey po $. p. Joannie 

Zuk Skarzewskiéj, Sebastyan Cudzilo, spadko- 

biercy po 8. p. Jaköbie Gawliku i Franciszku 

Brzescianskim, Teressa i Domicella Brzescianskie, 

nakoniec Teresa z Niemyskich Dunikowska, jako 

téz oi wszyscy, ktörzy pomiedzy tym czasem t. j. 

dniu 12. Lipca 1857 do tabuli krajowéj weie- 
leni zostali, albo ktörym rozpisanie licytacyi i wy2 
wspomnione rezolucye 2 Jakiéjbadz  przyczyny 
przed terminem nie zostaly doręezone, niniejszym 
edyktem i przez kuratora p. Adwokata Reinera 

z Zastepstwem p. Adwokata Zbyszewskiego tutej- 

szo-s3dowg rezolucya 2 dnia 12. Marca 1858 do 

L. 1384 tymze postanowionego. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 27. Styeznia 1860. 


10. 
1 


3. 4055. Kundmachung. (4366. 2-3) 


Nach den in der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
eingelangten Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt im Lem: 
berger Verwaltungsgebiete zu Sokolöw, Stry'er Kreiſes, 
dann zu Kociubnice, Zalesie und Czarnokonce wiel- 
kie Czortkower Kreiſes 1 in 4 Ortſchaften neu aus⸗ 
gebrochen, dagegen zu Rzesna er Janöw, Po- 
lanka und Jamelna Lemberger Kreiſes, ferner zu Be- 
reznica krölewska Stry'er Kreiſes, dann zu Koro- 
stowiec, Poplawniki, Horodyszeze krolewskie, Bu- 
kawina, Molotow und Zalandw Brzezaner Kreiſes 
ſomit in 11 Ortſchaften erloſchen. 

Da mit Ablauf der erſten Hälfte des Monats Jän 

net l. J. 29 Seuchenorte ausgewieſen waren, ſo werden 
demzufolge gegenwärtig noch 22 Seuchenokte und zwar: 
9 im Czortkower, 3 im Tarnopoter, 3 im Lemberger, 
2 im Samkorer und je ein Seuchenort im Stanisla⸗ 
wower, Steyr, Brzezaner, Zkoczower und Przemysler 
Kreiſe im Ausweiſe geführt, obgleich nur noch in 5 der 
ausgewieſenen Seuchenorte ein Krankenſtand verblieben, 
und ſelbſt dieſer auf die, gegen die vorangegangenen 
Nachweiſungen ſchon ſehr bedeutend veränderte Zahl von 
14 Stücken beſchränkt iſt. 

Indem man dieſe, die progreſſive Seuchenabnahme 
beurkundenden Ergebniſſe zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wird noch bemerkt, daß die betreffende Hornviehſeuche in 
den gegenwärtig ausgewieſenen 22 Seuchenorten des Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebietes unter dem Geſammthornvieh⸗ 
. . amt. Bu 1860. von 9572 Stücken in 147 Gehöfen 790 Erkran⸗ 


Tn der Buchdruckerel des „CAS.“ 


kungen veranlaßt habe, von denen 101 in Reconvalescenz, 
644 dagegen tödtlich endeten, 31 durch Anwendung der 
Keule abgekürzt wurden, und 14 noch unentſchieden blie⸗ 
ben, während außer den vorgedachten 31 ſeuchenden auch 
noch 106 ſeuchenverdächtige Stücke erſchlagen worden find, 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 14. Februar 1860. 


Ediet. (1359. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis «Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Geklagten, als: 
Ladislaus Graf Stadnicki, Joſefa Gräfin Stadnicka 
geborne Fürſtin Jablonowska, Bronislaus Graf Stad- 
nicki, Conſtantia Gräfin Stadnicka, Anna Gräfin Ma- 
lachowska geb. Gräfin Stadnicka und Thekla Gräfin 
Stadnicka geb. Gräfin Stadnicka mittelft gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Felix 
Wnorowski durch Hr. Landesadvokaten Dr. Katski 
wegen Löſchung des üder den Gütern Rybie oder Rybie 
stare n. 6 on. zu Gunſten des Franz Graf er 
pränotirten Pfandrechtes der Summe pr. 6137 flp. 
gr. c. 8. e. unterm 31. December 1859 3. 17906 5 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor— 
über zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf 
den 19. April 1860 anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hen. Dr. Rosenberg als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
‚ Tarnöw, am 10. Jänner 1860. 


3. 17906. 


N. 3377. jud. Kundmachung. (1371 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu⸗ 
gleich Realinſtanz wird hiemit bekannt gegeben, es ſei 
in der Executionsſa he des Herrn Magiſtrats-Vorſtehers 
Vincenz Dworzalski in Vertretung der Stadtkomune 
Kenty gegen die mdj. nach Joſef und Johanna Kiwale 
verbliebenen Erben in Erledigung des bei dem Andry⸗ 
chauer k. k. Bezirksamte als Gerichte sub präs. 6. Sep⸗ 
tember 1859 3. 2024 jud. eingebrachten Feilbietungs⸗ 
geſuches über den nachgewieſenen 2. Executionsgrad in 
die executive Feilbietung des den Joſef und Johanna 
Kiwaliſchen Erben, als: Andreas, Anton, Cantius, 
Thereſia, Johanna, Karolina und Maria Kiwale gehö⸗ 
rigen Hauſes in Kenty sub NC. 2/alt neu im ge⸗ 
richtlich erhobenen Schätzungswerthe von 2855 fl. 20 ke. 
CM. peto. Zahlung des aus dem Urtheile des beſtandenen 
Magiſtrates Andrychau ddto. 25. Auguſt 1855 3. 334 
der Stadtkomune Kenty ſchuldigen Darlehenscapitals pr. 
500 fl. EM. ſammt 5% bis zum 1. November 1854 
berechneten Intereſſen pr. 34 fl. 47 kr. CM. ſammt den 
ſeit 1. November 1854 bis zum Zahlungstage laufenden 
5% Intereſſen und der auf 16 fl. 47 kr. CM. urtheils⸗ 
mäßig zuerkannten Gerichtskoſten gewilligt, und werden 
zur Vornahme dieſer Feilbietung drei Licitationstermine 
und zwar: auf den 14. März, 16. April und 14. 
Mai 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei 
der 1. und 2. Feilbietungstage nicht unter den gerichtlich 
erhobenen Schätzungswerthe, dagegen bei dem 3. Licita⸗ 
tionstermine aber auch unter dem gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerthe, jedoch nur um einen ſolchen Preis, 
welche zur Befriedigung aller Tabulargläubiger zureichend 
erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos ablaufen, 
fo wird gemäß Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 2017 
die Verhandlung mit den Tabulargläubigern und ſodann 
nach Umſtänden, die Ausſchreibung des 4. Licitations⸗ 
termines im Sinne 89. 148 — 152 der weſtgaliziſchen 
Gerichtsordnung eingeleitet werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 2855 fl. 20 kr. angenommen und 
jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% Vadium zu Han⸗ 
den der Licitationscommiſſion im Baaren zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingungen können in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon wird Herr Vincenz Dworzanski Magiſtrats⸗ 
Vorſteher der Stadt Kenty in Vertretung der Stadtko⸗ 
mune Kenty als Executionsführer untere Rückſchluß der 
Geſuchsbeilage und Rückbehalt der übrigen drei Beilagen, 
dann Herr Johann Dworzanski als Vormund er nach 
Joſef und Johanna Kiwale verbliebenen mdj. Kinder, 
ſo wie alle Tabulargläubiger verſtändigt und wird für 
diejenigen Tabulargläubiger, denen der gegenwärtige Exe⸗ 
cutionsbeſcheid entweder nicht zeitgerecht oder gar nicht 
zugeftellt werden könnte oder welche nach dem 14. Juni 
1859 im Grundbuche zuwachſen, ein Curator ad actum 
zur Wahrung ihrer Rechte in der Perſon des Hrn. k. k. 
Notars Victor Brzeski in Kenty beftellt. 

Kenty, am 28. December 1859. 


N. 4880. Kundmachung. (1392. 2-3) 
Um die weitere Verſchleppung der Rindepeſt auf das 


flache Land Niederöſterreichs möglichſt zu verhüten, wurde 
von der n. 6. k. k. Statthalterei unterm 20. December 


1859 3. 4859 die Verfügung getroffen, daß die Fleiſch⸗ 


hauer vom Lande auf dem Viehmarkte in Wien nur f 
Schlachtvieh kaufen dürfen, welches aus den von der 
Seuche noch verſchonten Kronländern anlangt. 

Nachdem ſeit längerer Zeit auf dem Wiener Schlacht⸗ 
viehmarkte nur geſundes Rindvieh aufgetrieben wird und 
auch in den Schlachthäuſern kein verdächtiger Ochſe vor: 
gekommen iſt, zu dem aber die Beſchau genau gehand⸗ 
habt wird, fo. hat die k. k. n. 6. Statthalterei mit dem 
7 vom 11. d. M. 3. 462 P. die erwähnte Ber 
ſchraͤnkung einſtweilen aufgehoben, beabſichtiget ſie jedoch, 
wenn auf dem dortigen Markte neuerlich kranke Thiere 
erſcheinen ſollten, mit der Modification wieder in Wirk⸗ 
ſamkeit treten zu laſſen, daß den Landfleiſchhauern den 
Ankauf des Viehes nur aus jenen Kreiſen nicht geſtattet 
wird, die notoriſch von der Rinderpeſt ergriffen ſind 
während in Abſicht auf Ochſen, die aus noch ſeuchen⸗ 
freien Kreiſen eines nur theilweiſe inficirten Kronlandes 
ankommen der Verkehr nicht zu beſchränken ſein wird. 

Damit dann verdächtige Heerden gleich bei ihrem 
Anlangen als ſolche erkannt werden können, iſt es erfor⸗ 
derlich, daß auf den Geſundheitspäſſen, auf eine deutliche 
und leicht in die Augen fallende Weiſe der Kreis ange: 
merkt erſcheine, aus welchem die Ochſen herſtammen. 

Dieſe eben eingelangte Mittheilung wird mit dem 
Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hier— 
laͤndigen Viehbeſchau-Commiſſionen, wo fie beſtehen, an⸗ 
gewieſen werden, die vorewähnte Bezeichnung in die Ge⸗ſu 
ſundheitspäſſe von nun an aufzunehmen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. Februar 1860. 


| 


N. 3503. Kundmachung. 1398. 2-3) 


Die Rinderpeft hat in Böhmen im Verlaufe von 
15.—21. Jänner l. J. bedeutende Rückſchritte gemacht, 
indem während dieſer Periode kein neuer Seuchenaus⸗ 
bruch zum Vorſchein kam und ſelbſt in den bisher ver: 
ſeuchten Ortſchaften überhaupt nur 6 neue Erkrankungen 
in den Orten Mſchens des Bunzlauer und Stradaun 
des Chrudimer Kreiſes ſich ereigneten, welche insgeſammt 
der Vertilgang zugeführt wurden, ſo daß kein erkranktes 
Rind im Stand verblieb; auch iſt dieſe Seuche in Mäh⸗ 
ren in den Orten Blann und Ober— Augezd Mähr. Bud⸗ 
witzer, in Watzelsdorf, Hohenſtädter, in 3 Ge⸗ 
witſcher, Girlitzer, Au und Steinmühl, Brünner und 
in Sobiechles, Leipniker Bezirkes erloſchen, ni aber 
in den Gemeinden Brzeſt und Czernowicer, Olmützer 
Bezirkes in je einem Gehöfte zum Ausbruch gekommen. 

Außer dieſen zwei neuen Seuchenorten befinden ſich 
noch aus den früheren Perioden 5 Orte im Seuchenſtande, 
welche zwar keine Kranke mehr lieferten, die jedoch we: 
gen der noch nicht beendigten Reinigung und nicht ab⸗ 
gelaufenen Beobachtungsfriſt als entſeucht noch nicht 
erklärt werden konnten. 

Dieſe beruhigenderen Nachrichten werden hiemit zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 18. Februar 1860. 


N. 788. Ed 


Vom k. e. Tornewer Kreisgerichte wird mittelſt ge 
— Edictes bekannt gemacht, es habe Hr. Eduard 
Dzwonkowski wider den Hrn. Johann Nepomuk Pa- 
szyc, für die Frau Franciska Gostkowska geb. Paszyc 
ferner die Fr. Thereſia Paszyc wegen Zurechterfennung, 
daß jedes Recht zu der über den Gütern Gromnik für 
die Paul Paszye'ſchen Pupillen dom. 116 pag. 165 
n. 35 on. proviſoriſch pränotirten Summe von 20,000 
flp. ſ. N. G. ſchon längſt erloſchen, und dieſe Summe 
ſ. N. G., dann fammti allen Conſecutiven⸗ und Verbin⸗ 
dungspoſten, namentlich der dom. 31 pag. 121 n. 5 
här,, dom, 161 pag. 177 n. 50 on., dom. 116 pag. 
178 n. 52 här. und dom. 87 p. 420 n. 28 on. in 
Folge Compenſations⸗Verjährung und rechtskräftigen Ur⸗ 
theils löſchbar, aus dem Laſtenſtande der Güter Grom- 
nik gänzlich zu extabuliren und zu löſchen ſei — eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung der Termin auf den 
15. März 1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten und für den Fall 
ihres Abſterbens jener, deren etwaigen Erben unbekannt iſt, 


er 


3. 4496 civ. 


Dieſe Temporalien-Einkünfte beſtehen in nachſtehen⸗ 
den Ertragsquellen, und zwar: 

1. In dem Ertrage der in Oswiecim befindlichen 
Grundſtücke als Acker 1388 ¾ Qu.⸗Klafter, Wieſen 257 
Qu.⸗Klafter und Hutweiden 253 Qu.⸗Klafter, 

2. in dem Ertrage zum Pfarrgute Wlosienica 
gehörigen Dominikalgrundſtücke, als: Acker 167 Joch 
725%, Qu.⸗Klafter, Wieſen 35 Joch 855 Qu.⸗Klafter 
und Hutweiden 9 Joch 1344 % Qu. ⸗Klafter. 

Auf den Ackergründen ſind bereits 62 Koretz Winter⸗ 
korn angebaut und zur Beſtreitung des Sommer baues 
werden dem Pächter: 

14½ Koretz Gerſte, 


97 Koretz 8 Garnetz Hafer, 
80 Koretz Erdäpfel und 
24 Garnetz Leinſamen übergeben. 


3. In dem Rechte zur Ausübung der Propinations⸗ 
gerechtſame auf dem Pfarrgute Wiosienica, 

4. in dem Viehnutzen von 14 Stück Kühen, 4 Kalbi⸗ 
nen und 1 Stier, dann 2 Mutterſchweinen und 1 Eber, 
endlich 

5. in der Benützung ſämmtlichen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude auf dem herrſchaftlichen Meierhofen in 
Wlosienica. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitatſons⸗Verhandlung 
mit dem Beifatze vorgeladen, daß die übrigen Licitations⸗ 

und Pachtbedingungen bei der Licitations⸗ Verhandlung 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
WN am 16. Februar 1860. 


N. 4098. Kundmachung. (1381. 2-3) 


Die vom hohen k. k. Minifterium des Innern ver: 
öffentlichten Ergebniſſe der Volkszählung vom 31. Octo⸗ 
ber 1857 ſind dem Krakauer Buchhändler Julius Wildt 
im Commiſſionsverlage zum Verkaufe übergeben worden. 
Es können ſonach von demſelben ſowohl 

1. Das ganze Werk beſtehend aus 3 Abtheilungen, 
1 Reichsüberſichten, 2 Landesüberſichten über die Be⸗ 
völkerung und 3 Viehſtandsüberſichten fol. 149½ B 
broſchirt um 11 fl. 6. W., als nach 
Die Seperat⸗Ausgaben (Landes⸗Ueberſichten über 
die Bevölkerung und den Viehſtand) und zwar: 
insbeſondere jene von Weſtgalizien 5 B. fol. um 
50 Nkr. jene von Oſtgalizien 9 B. fol. um 90 
Nkr. jene von Galizien (öſtliches und weſtliches) 
15 B. fol. um 1 fl. 50 Nkr., jene von Galizien 
überhaupt 1 B. fol. um 10 Nkr., jene von der 
Bukowina 2 B. fol. um 30 Nkr. bezogen werden. 
Was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 16. Februar 1860. 


2. 


3. 1236. Lizitations⸗Ankündigung. (1378. 2-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
——— lallgemeinen Kenntniß gebracht 
(1386. 2-3) theme 


| 


„daß zur Beiftellung vo 
150 Cubikklafter Porfepflafterfeine, 700 
Quadrat⸗Klafter Trottoir-Porfirplatten und wenigſtens 
150 Cubikklafter geſchlägelten Porffirſchotter jährlich auf 
die ſtädtiſchen Straßen auf die Zeit vom 1. März 1860 
bis Ende Februar 1866, am 5. März 1860 im Ma⸗ 
giſtratsgebäude im Bureau des III. Magtſtrats⸗Depar⸗ 
tements um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung im 
ſchriftlichen Offertwege abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt: bei dem Pflafterftein pr. 
Cubikklafter 20 fl. ö. W., bei den Trottoirplatten 17 fl. 
6. W., pr. Quadrat⸗Klaftet und bei dem Schotter 18 fl. 
ö. W. pr. Cubikklafter. 

Das Vadium beträgt 5% die Caution 10% des 
Erſtehungspreiſes die ſchriftlichen Offerten ſind auf alle 
drei Gattungen Steine abzufaſſen und werden bis zum 
5. März l. J. 6 uhr Abends angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können in Bureau des III. 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 

Krakau, am 18. Februar 1860. 


— — — ꝗ—LÜA—— 


Ediet. (1374. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 


fo hat das k. k. Kreisgericht zur Vertretung deren Rechte] wird hiemit bekannt gegeben, das wegen Hereinbringung 


und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ g 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 25. Jänner 1860. 


— 


N. 2172. 


Kundmachung. (577 2-3) 


N. 2166. 


der vom Hrn. Conſtantin Solik Handelsmann in Boch⸗ 
nia an Anton Scheibner Handelsmann in Wieneriſch 
* ſchuldigen 238 fl. 58 kr. CM. oder 250 fl. 
r 
ner 1857, dann der auf 7 
87 kr. ö. W. beſtimmten Gerichtskoſten die ‚Erecutive- 
Feilbietung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
153 Flaſchen Wein verſchiedener Gattung am 15. März 
1860, dann 13. April und 26. April 1860 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags in Bochnia abgehalten wird. 


W. ſammt % Verzugszinſen vom 1. Jän⸗ 
fl. 30 kr. CM. oder 7 fl. 


Der Fiscalpreis für dieſe Weine iſt der gerichtlich 


erhobene Werth von 314 fl. 10 kr. CM. oder 329 fl. 


87 ½ kr. ö. W. 
Bochnia, am 1. Februar 1860. 


Kundmachung. (1394. 2-8) 
Die k. k. Landes⸗Regierung findet die Errichtung 


einer öffentlichen Apotheke zu Pilsno im Tarnower 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit] Kreiſe zu bewilligen. 


allgemein bean gemacht, daß zur Verpachtung der 


Die Competenten um dieſes Gewerbe haben ihre an 


Nen dwallen⸗ Ene ünfte der Oswigeimer lat. Pfarre auff einer inländiſchen Ausübung der Pharmacie, ihr ſittli⸗ 
die Dauer vom 25. März 1860 bis einſchließig 24. [ches Wohlverhalten und den zur Einrichtung einer öffent⸗ 
März 1861, am 8. März 1860 um 9 Uhr Vormitt. lichen Apotheke erforderlichen Fond nachzuweiſen und ihre 
in der Kreisbehördekanzlei {AR öffentliche Licitations⸗Ver⸗ gehörig belegten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Be 
handlung ſtattfinden wird. hörde bei * k. k. Bezirksamte in Pilsno bis Ende 
Der Fiscalpreis beträgt 2133 fl. 38 kr. ö. W., wo⸗ April l. J. einzubringen. 
von 10% als Vadtum vor Beginn der Licitation zu er⸗ Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
legen ſein werden. Krakau, am 21. Februar 1860. 


Buchdruckerel » r ö e MRthrm dern Anton Bacher” Anton Rother 


